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eibigkeit, Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
flich Bes — - — nn — ur 
Vom Landtage. — Bon der Eisbrecher fahrt des Kaiſers nach Stettin 
it. 2 dnet 8.] 17. Sitzung am 19. Januar.] können wir noch eine heitere, bisher nicht bekannte Einzelheit mit⸗ 
a Das F 0 Era ts. 3 theilen. Bei dem Eſſen auf dem Haff erhob ſich der Obervor⸗ 
. Abg. Rickert (dfr.): In der Eröffnungs⸗Rede des Finanz⸗ ſteher der Stettiner Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Haler, und 
te für doble miniſters erblicke ich eine Wendung in den preußiſchen Finanzen wollte namens der Kaufmannſchaft dem Kaiſer Dank ſagen für das 
bauer's nach der Richtung einer ſtarken Ausbildung der direkten Steuern, Jereroſſe welches er durch ſeine Reiſe aufs neue für die Stettiner 
hufitt die feit Jahren in Stockung gerathen war. Erfreulich ift es, daß | Berkehrsverhältniſſe bewieſen habe. Der Kaiſer bemerkte dieſe 
KR 1110 y ö ir Abſicht und kam dem Redner zuvor, indem er ſagte: „Lieber Herr 
er Zähne, die alten bewährten preußiſchen Grundſätze der Sparſamkeit nun 2 


Staatseiſenbahnbauten und die Förderung anderer wichtiger 
Staatsbedürfniſſe ohne Zuhilfenahme einer neuen Anleihe ges 
ſtatte. An Vorlagen werden angekündigt eine neue 
Heeresordnung, ein neues Schlfffahrtsgeſetz und ein 
Unfallverſicherungsgeſetz für Arbeiter. 
England. Die ausſtändigen Bahnbeamten in 
Glasgow und Edinburg hatten am Sonnabend große Kund⸗ 


i Kommerzienzath, laſſen Sie das heute; ich müßte font ant gebungen veranſtaltet, die ohne jede Ruheſtörung verlieſen. 
8 wieder in Geltung treten follen. ’ ar 5 e 1 bunge u , ohne jede 9 
n Mit Befriedigung begrüße ich die Abſicht, den Ueberſchwemmun⸗ Worten und wir find gerade in ſo nemüthlicer Stimmung. Pro⸗ Die Direktoren der nordbritiſchen Eiſenbahn haben es aber: 
Bietötins gen vorzubeugen, ich wünsche dabei nut, daß das Gutachten der] NE!” Natürlich unerblieb nun die wohigeneinte Rede a mals abgelehnt, Zugeſtändniſſe zu machen, und erklärt, die 
in —— Banden auf Grund deſſen eine derartige Maßregel nur — Erzherzog Eugen wird ſich in Vertretung des Kaiſers 1 4 4 


Ausftändigen müßten erſt die Arbeit wieder aufnehmen, bevor 


schgeführt werden kann, dem Haufe mitgetheilt, und ferner, daß] von Oeſterreich am 25. Jannar nach Berlin begeben, um] zur aun örter 3 Ber 8 
en 5 Welche dabei nicht 0 werde. 9 f 5 der Taufe des jüngſten Sohnes des Kaiſers beizuwohnen. an ind Fee eg L 
Unſere Stellung gegenüber den Polenvorlagen iſt uns — Dem Präſidenten des Evangeliſchen Ober⸗Kircheuraths, Lücken ausgefüllt. Auf den übrigen ſchottiſchen Eisenbahnen 
er iner Zeit als Reichsfeindſchaft ausgelegt. Die nationalen Gegen-] Dr. Hermes, iſt nach der „Kreuzztg.“ der erbetene Abſchied 9 = 9 ) ) 


ge find verſchärft worden und die Polen ſchließen ſich gegen die 


f : 5 117 Se beſſern ſich die Verkehrsverhältniſſe. 
W̃ it Penſion in G n bewilligt. r. Heimes legt am 
n Waschen] deutſchen mehr ab, als je zuvor. mit Penſion in Guade igt. Dr. Hermes leg 


. ie Ii e Geſchäſ er. Frankreich. Die Deputirtenkammer genehmigte ein⸗ 
e gebraucht Abg. von Tiedemann (Bomſt, frk.) wünſcht die längſt ver 1. Sebtune die n ee de, nimm i i Juueru ve 
= 5 1 . 0 8 — 5 Bin eine von dem Miniſter des Innern verlangte Summe 
am Seiſe ae Ermäßigung des Tarifs für Maſſengüter. Dann bes Major d. Wißmann ſoll von einem ſchweren | fi 8 j e errang 


A tont ex: — Herr Rickert hat Unrecht mit feiner Behauptung, daß 


das Anſiedlungsgeſetz die nationalen Gegenſätze verſchärft hat — 
haben bei das Gegentheil iſt eingetreten; das beweiſt z. B. die Haltung der 


von 2 Millionen Franks für die durch die ungewöhnliche 
Kälte Heimgeſuchten. Dies Geld iſt nur für die Noth⸗ 
leidenden in den Städten gefordert worden, demnächſt ſoll 


Nervenleiden befallen ſein. Merkwürdigerweiſe iſt er aber 
nicht auf der Rücklehr nach Europa begriffen, ſonderu, wie 
bereits geſtern kurz mitgetheilt worden iſt, am 15. Januar 


ee polntichen Fraktion der Militärvorlage gegenüber! mit 10 Offizieren und 500 Mann in der Richtung nach dem Due weitere Forderung geſtellt werden zur Unterſtützung der 

ski 4 He Abg. v. Ezarlinsti (Pole) hält angeſichts der neuen | Kilimandſcharo aufgebrochen. In den Gebieten der nach dem | Nothleidenden auf dem Lande. 

1 Gurskl, Steuerreform eine Vermehrung der direkten Steuern nicht für Kilimandſcharo führenden Karawanenſtraße find Unruhen Italien. Vor dem Schwurgericht in Rom beginnt ein 
wahrſcheinlich; der Wohlſtand Einzelner iſt wohl geſtiegen, vom 


ingeſtr. 11. 
ka, J. E. 
16800) 


unter den Eingeborenen entſtanden. 

— Der Genoſſenſchaftstag des deutſchen Bauern— 
bundes, welcher am Sonntag in Berlin abgehalten wurde, 
nahm eine Erklärung an, in welcher die Bildung von Einzel— 
Genoſſeuſchaften mit beſchränkter Haftpflicht über das ganze 
Land, die Zuſammenſchließung dieſer zu freien Verbänden, 
die Bildung von Genaoſſenſchaftskaſſen, die Gründung eines 
Hauptverbandes und einer Hauptgenoſſenſchaſtsbank und die 
Heranziehung der landwirthſchaftlichen Centralvereine zur 
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens gefordert werden. 

— Nachdem die Verſuche, welche mit der Beſchaffung und 
Verwendung von Eiſenbahn⸗Güterwagen mit 12½ Tonnen 
Tragfähigkeit gemacht worden find, ein günſtiges Ergebniß 
gebracht haben, ſollen nunmehr auch Verſuche mit Wagen 
von 15 Tonnen Tragfähigkeit auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen angeſtellt werden. 


— Die Enthüllung des aus Beiträgen von Angehöri⸗ 
gen der deutſchen Marine hergeſtellten gemeinſamen Denk- 
mals auf Samoa für die am 18. Dezember 1888 bei 
Vailele geſalleuen, ſowie die am 16. März 1889 während des ver— 


Prozeß gegen den Umſtürzler Pennaechi und Genoſſen wegen 
einer Verſchwörung gegen das Leben König Humberts. 
Die Angeklagten hatten ein anonymes Schreiben an den 
König gerichtet, in welchem derſelbe aufgefordert wurde, bis 
zum 31. März die Krone niederzulegen, andernfalls er mit 
Dynamit in die Luft geſpreugt werde. 

Amerika. General Miles hat ſeinen Truppen in einem 
Tagesbeſehl angezeigt, daß die Feindseligkeiten mit den Ju⸗ 
dianern beendigt ſind. 

— Der amexikaniſche Geſchichtsſchreiber George Bancroft 
iſt geſtorben. In Deutſchland iſt der berühmte Hiſtoriker (die 
Geſchichte der Vereinigten Staaten hat er geſchrieben) weiteren 
Kreiſen erſt belannt geworden durch ſeine Thätigteit als Vereinigte 
Staaten-Geſandter bei Preußen und dem Norddeutſchen Bunde, 
zu welchem Poſten er im Mai 1867 von dem Präſidenten Johnſon 
ernannt wurde. Durch Bancroft's Vermittelung kam der Ver⸗ 
trag von 1868 zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Nords 
deutſchen Bunde zu Stande, durch welchen eine lange erſehnte 
Regelung der Staatsangehörigteit der Auswanderer herbeigeführt 
wurde. 


China. Es beſtätigt ſich, daß der ruſſiſche Thronfolger Chino 


allgemeinen geſteigerten Wohlſtand aber kann dies nicht ber 
hauptet werden bei dem allgemeinen Mangel an Bertrauen, bei 
der gegenſeitigen Verhetzung der Parteien, wie ſie bei der Nach⸗ 
wahl im Kreiſe Schlochau Flatow zu Tage trat. Das Beſtehen 
der Ausnahmegeſetze läßt uns Polen noch immer die nöthige 
| Gerechtigkeit vermiſſen. Auch die Zulaſſung der fremden Arbeiter 
= If nur eine halbe Maßregel. 
un Abg. Sattler (natlib.): Mein Schlußurtheil geht dahin, 
daß der Etat äußerſt ſparſam aufgeſtellt iſt und daß man ſolide 
vorzugehen beabſichtigt. Man hat ſich aber auch finanziell rüſten 
sches wollen zur Durchführung der Steuerreform, welche la in der 
iin, Ueberweiſung der Realſteuern an die Kommunen und in der Be- 
ſründung des direkten Steuerſyſtems auf die Perſonalſteuer be: 
ung, von ehen ſoll. 
. Abg. Windthorſt (Z.) bemerkt zu der Polenfrage, (nachdem 
se den Etat und den Finanzminiſter als einen ſparſamen Mann 
ſurch sein gelobt hat,) den 100⸗Meillionen-Fonds könnte man für Sekundär⸗ 
nen weis bahnen verwenden oder um den Kanalbau zu fördern. Dadurch 
wie Reis würde man Zufriedenheit hervorrufen bei den Polen. 
nn) Finanzminiſter Miquel: Ich danke den Herren Vorrednern 
cken vo für die objektive und freundliche Beurtheilung des Etats. Die an⸗ 
ue hen ete, karfene Thätigkeit der Auſtedlungs⸗Kommiſſton zur Stärkung des 


Kindern feutſchen Elements in Polen und in Weſtpreußen muß ich vertheidigen; | hängnißvollen Orkaus ertrunkenen Offiziere und Mannſchaften nicht beſuchen wird. 
nrfohlen keine Nationalität hat Urſache, ſich darüber zu beklagen, das find | von „Olga“, „Adler“ und „Eber“, iſt am 12. November in Der Vizekönig Chang Chi Tung will den Zarewitſch in 
— Rulturmaßregeln, feine Kampfmaßregeln. (Lachen bei den Polen und 


we im Zentrum.) Auch einige der andern Maßregeln haben den 


Erfolg gehabt, das Wiſſen und die Kultur der polniſchen Bevölke⸗ 

t Gulden Ei zu heben und die Polen dem Deutſchthum zu nähern. 

rel Krau © (Beifall rechts). Ich hoffe, daß die Budgetkommiſſton ebenſo 

(8364) Zachſichtig bei der Beurtheilung des Etats ſein wird, wie das 

re e aus, wie ich denn überhaupt glaube, daß die Regierung mit dem 

5 andtage am beſten auskommt, wenn fie ihm mit voller Offenheit 
K U zegenübertritt. 

Auf Antrag der Abg. Frhr. v. Huene und Genoſſen wird 

n Gänſen eme Reihe von Spezialetats der Budgetkommiſſton zur Vor⸗ 


einfach würdiger Weiſe durch den Kommandanten des Kreuzers 
„Sperber“, Korvettenkapitän Foß, in Gegenwart der deutſchen 
Anſiedler vollzogen worden. Das Denkmal beſteht aus einem 
ſchlanken, 3 Meter hohen Obelisken aus grauem Marmor, 
deſſen Vorderſeite den Reichsadler und darunter in vergoldeten 
Buchſtaben die Namen der Gefallenen zeigt. Auf der Rück⸗ 
ſeite ſtehen die Namen der während des Orkans Ertrunkenen. 

— Nach dem nunmehr feſtgeſtellten Programm des Leip⸗ 
ziger Knabenhandarbeits⸗Seminars, für deſſen Leitung 


der Hauptſtadt ſeiner Provinz nicht amtlich empfangen. Es 
liegt dies in der chineſiſchen Anſchauung, daß ein Vizekönig, 
als direkter Vertreter ſeines Kaiſers, über jedem auswärtigen 
Potentaten oder Prinzen ſteht und deshalb ſelbſt bei inter⸗ 
nationalen Höflichkeitsbezengungen nicht in einer Eigenſchaft 
auftreten kann, welche ihn als im Range zurückſtehend ers 
ſcheinen laſſen würde. 

e Auſtralien. Die Autorität Malietoas in Samoa 
gegenuber ſeinen Unterthanen ſcheint eine ſehr geringe zu ſein, 


versende berathung überwieſen Dr. W. Götze jetzt ganz gewonnen iſt, werden dort auch was ſich in verſchiedenen Fällen gezeigt hat. Die weißen 
10 Pfd.) Nächſte Sitzung: Mittwoch. Landſchullehrer einen für fie beſonders zugeſchnittenen Unter» | Anſiedler haben deshalb eine Verſammlung abgehalten und 
infefedern — ——-— richt genießen können. Das Neue iſt darin die Schulgarten⸗ in der Form einer Erklärung die Konſuln aufgefordert, ihre 
rt Zur Lage pflege: die Behandlung von Blumen, Obſt, Gemüſe u. |. f.] Regierungen telegraphifch auf die Lage aufmerkſam zu machen. 


— Eine Folge des deutſch-franzöſiſchen Krieges ſtellt fich 
gegenwärtig bei den Eintragungen in die Stamm rolle heraus. 
Im Jahre 1871 war die Anzahl der Geburten aller Orten bes 
trächtlich geringer, als in normalen Jahren, und im gleichen Ber: 
hältniß iſt für das Jahr 1891 die Zahl der Geſtellungspflichtigen 
geſunken. Ein rheiniſcher Regierungsbezirk zählt dieſes Jahr nur 
zwei Drittel ſo viel Geſtellungspflichtige wie 1890, und in anderen 
Landestheilen wird das Zahlenberhältniß etwa das gleiche fein. 
Es folgt aus dieſer Thalſache, daß in dem Jahre 1891 jeder 
Taugliche auch eingezogen werden muß und manche Reklamation 
nicht wird berückſichtigt werden können. 


Nach den Mittheilungen engliſcher Blätter ſollen ſämmtliche 
drei Konſuln ihre Zuſtimmung zu jener Erklärung ausge⸗ 
ſprochen und die Uebermittelung derſelben an ihre Regierungen 
zugeſagt haben. 

— Am 30. Dezember v. Is. iſt der für Samoa er⸗ 
nannte Oberrichter v. Cederkrantz daſelbſt eingetroffen und 
an der Landungsſtelle von den Konſuln Deutſchlands, Groß⸗ 
britanniens und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
empfangen worden. Eine Ehrenwache von Samoanern ges 
leitete den Overrichter zur Wohnung des Königs Malieton. 


— Der Reichstag begann am Montag die zweite Be⸗ 
rathung des Reichshaushaltsetats. Bei dem Etat des Reichs⸗ 
tags brachte Abg. Richter die Diätenfrageder Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten zur Sprache und betonte, daß bei der jetzt üblichen langen 
Dauer der Seſſionen die Zahlung von Diäten im Intereſſe einer 
dauernden Beſchlußſähigkeit des Hauſes und um eine wirkliche 
Volksvertretung aus allen Theilen des Reiches zu ermöglichen, uns 
erläßlich ſei. Beim Etat des Reichsamtes des Innern ftellte Staats- 
ſekretär v. Vötticher auf eine Anfrage die baldige Einbrin⸗ 
zung eines Trunkſuchtsgeſetzes, das privatrechtliche und 


inums Tr — Unterſuchungen, welche ein Mitarbeiter der „Grenzboten“ Apia, die Haupt⸗ und Hafenftadt der Samoa⸗Inſeln, hat 
"ke ee Beſlimmungen enthält, in Ausſicht. — Bon | über die Wehrkraft der ländlichen und derjtädtiicen| jetzt auch ein Liebhaber⸗Theater, in welchem Stücke in 
15 be. ſozialdemokratiſcher Seite wurden die Berichte der Fabrik-] Bevölkerung angeſtellt hat, haben ergeben, daß in den Städten engliſcher Sprache aufgeführt werden. 


eugnisse Inſpektoren zum Theil der Parteilichkeit beſchuldigt, beſonders 
ıofabrik in Sachſen, worauf verſchiedene konſervative ſächſiſche Abgeord⸗ 
ndanten fg nete ſowie der ſächſiſche Bevollmächtigte Graf Hohenthal dieſe 
Beamte in Schutz nahmen. — Dieustag wird die Berathung 
fortgeſetzt. (Ein genauer Bericht iſt unmöglich, weil derſelbe 
erſt bei Schluß der Redaktion — wieder Verkehrsſtörungen 
halber — eingetroffen ift.) 


Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ erörtert 
das geſtern (unter Frankreich) mitgetheilte Urtheil des 
Pariſer Appellgerichtshofes in dem Prozeſſe gegen Labruyere 
Versand i und meint, der Spruch des Appellhoſes fei, ohne letzteren 
gegen] irgendwie einer Feindſeligkeit gegen Rußland verdächtigen zu 
monat. wollen, gleichwohl befremdlich und das dem Spruche zu 
11459) Grunde gelegte Motiv fei erſtaunlich. Irgend welcher Zweifel 
daran, daß Padlewski durch Labrupere Unterſtützung und 

Beihilfe erhalten habe, ſel gar nicht möglich. Der Gerichts⸗ 
eine hof hätte die Strafe Labruhere's ermäßigen können, aber daß 
derſelbe Labruyere für nicht ſchuldig erklärt habe, ſei ein ab⸗ 
SIR foluter Fehler und geeignet, eine wenig zu rechtfertigende Er⸗ 
raudem! nuthigung zu ſchaffen für internationales und franzöſiſches 
umpengeſindel, das aus der Verübung revolutionärer 

Jer Handlungen ein Gewerbe mathe. 


. nur 3,8 waffenfähige Männer auf jedes Tauſend 
der Bevölkerung entfallen, auf dem platten Lande einſchließlich der 
Städte, die keinen eigenen Stadtkreis bilden, nicht weniger als 
9,8. Die Landbevölkerung wäre demnach für die Wehrkraft der 
Nation faſt drei Mal mehr werth als die ſtädtiſche. 

— Haus v. Rocho w⸗Pleſſow, deſſen Tod geſtern der 
Telegraph gemeldet hat, war einer der größten Grund beſitzer der 
Monarchie (er beſaß etwa 50000 Morgen). In die weiteſten 
Kreiſe drang zuerſt ſein Name, als er am 10. März 1856 den 
Polizeipräſidenten von Berlin, v. Hindeldey, im Duell erſchoß, 
nachdem er als Mitglied der adeligen Spielgeſellſchaft „Jockey⸗ 
Club“, welchen v. Hindelvey ſchließen wollte, mit dieſem in Streit 
gerathen war. 

Oeſterreich. In der Montagsſitzung des böhmiſchen 
Landtags wurde das ganze Geſetz über den Landeskultur— 
rath in zweiter Leſung angenommen, was die deutſchen Abe 
geordneten mit Händeklatſchen aufnahmen. 

— Die Leiche des Botſchafters Sudallah-Paſcha wird 
auf Befehl des Sultans nach Conſtantinopel übergeführt. 

Belgien. Eine großartige Kundgebung zu Gunſten des 
allgemeinen Stiunnrechts wird ſich Dienſtag nach dem Stadt⸗ 
hauſe in Brüſſel begeben und dem Bürgermeiſter Buls eine deſſen kräftige Blume das ganze Gemach durchduftet, bis ihn 


Petition, die er der Kammer überreichen foll, zustellen. endlich die Kanaſterwolken aus der langen Pfeife überwürzen. 
Die Regierung hat übrigens in Brüſſel militäriſche Vor- Alles athmet geſunde Lebenskraft, Alles wird mit 8 


— 


Aus Bismarck's Heim in Friedrichsruh. 

Aus dem letzten Berichte Max Bewer's über ſeinen Be⸗ 
ſuch beim Fürſten Bismarck wollen wir noch Einiges „Häus⸗ 
lich⸗Gemüthliche“ berichten, nachdem das Politiſche gemeldet 
worden iſt. Bewer erzählt: „Der Saal, in dem geſrüh⸗ 
ſtückt wurde, iſt charakteriſtiſch für Bismarcks ganze Lebens⸗ 
art. Hell und klar ſtrömt in das ſchmuckfreie, lichtgetönte 
Gemach, weiches von einem rieſigen, weißglänzenden Kachel⸗ 
ofen eine milde Wärme empfängt, das friſche Tageslicht aus 
vier mächtigen, unverhangenenen Fenſtern. Reine Luft und 
reines Licht fluthet über den weißgedeckten Tiſch, auf welchen 
in froher Lebensfülle kräftige Gerichte des Landes und des 
Waldes aufgetragen werden: kaltes Wildſchwein, große, 
braungebratene Fleiſchpuddings mit Kartoffelpuree, gekochte 
Ente in Wirſingkohl, von welcher der Fürſt mit vielem Be⸗ 
hagen ſpeiſt, eine Schüſſel Frankfurter Würſte, ein mächtiger 
friſcher Käſe, Bier, Bordeallx⸗ und ein etikettloſer Weißwein, 


— ſichtsmaßregeln getroffen, weil fie einen Aufſtand befürchtet, Appetit ganz nach Belieben robirt und genoſſen; Jeder hat 

; Berlin, 19. Januar. 2 der ſich an die Kundgebung knüpfen könnte. en 8 Behagen 8 das en 64 [, vs 

2 — In Gegenwart des Kaiſers, des Prinzen und der Schweden. Der Reichstag iſt am Montag mit einer es auch allen Uebrigen ſchmeckt. Dr. Cohen, der Naber 
lebe, Prinzeſſin Albrecht iſt heute die zum Gedächtniß an den Heim» | Thronrede eröffnet worden. In derſelben wird das gute | Hamburger Hausarzt des Fürſten, verrieth einmal, daß er 


Verhältniß zu allen Mächten betont und die günſtige Finanz» | niemals einen Menſchen unterſucht habe, deſſen innere Or⸗ 
lage hervorgehoben, welche eine kräftige Entwickelung der! ane ſo ſtark, ſchön und geſund gebildet ſeien, wie die des 


uckerel gang der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. in der Rup⸗ 
inden FPinerſtraße erbaute Friedenskirche feierlich eingeweiht worden. 


mp 


Fürsten Bismarck. 
erhalten. Nicht nur beim Frühſtück, 


rücken mit Erbſenpuree und Sauerkraut, 


wurde, ging er 


appetitreizendes Vergnügen. 
Dutzend mitarbeitende Kräfte zuſammenbrachen, 


ſeines Humors. 


Ganz in dieſe geſunde, landfrohe Lebensweiſe paßt Bis⸗ 
Man hat oft gehört und geleſen, daß ſein 
Organ einen hellen, ſchneidenden Klang habe, wie das Kom⸗ 
Sein 
at einen baritonalen Wohlklang von überaus an⸗ 
muthiger Färbung. Wie man von einer Sammet, von einer 
Silberſtimme ſpricht, ſo kann man von Bismarck ſagen, daß 
Alles, was er redet, nach der körnigen Brotfrucht der Felder 
ſchmeckt. Seine Stimme iſt ſchlicht, einfach, grade, baritonal, 
Us wenn es ſo ſein müßte, gleich weit entfernt vom dünnen 
Tenor wie vom übertriebenen Baß, eine Stimme, mit der 
nan nichts Anderes, als ſchöne, einfache Volkslieder ſingen 
Auch ſeine Lippen, die weder zu ſchmal noch zu voll 
And, erſcheinen nach dem einfachſten, melodiſchen Maße ger 


marck's Stimme. 


mando gewiſſer Lieutenants. Das iſt nicht wahr. 


Organ 


zollte. 


ſchnitten. 


Neben ſeiner Stimme, ſeinem Munde, ſeiner Hand und 
einem tiefblauen, feuchtſchimmernden Auge iſt ſeine Geſichts⸗ 
Sie iſt auffallend weiß und 
rein. Am Abend echauffirten ſich feine Wangen ein wenig, 
iwer den ganzen Tag über behielt fein Antlitz diefelbe klare, 
Die ſchönen, großen Augen mochten früher die 

rauen ſtruppig begrenzt haben, jetzt ſchmiegt ſich das lange 
Daar der Brauen wie eisgraue Seidenfäden über den niederen 
Stirnrand; fein Schnurrbart und fein Haupthaar, das nur 
das hintere Drittel des Hauptes wellig bedeckt, ſind völlig 
zusgebleicht; ſein Haar hat ſelbſt nicht einmal den Glanz des 
ſchueeigen Weiß mehr, es iſt ſtumpfig und tonlos, wie die 


farbe beſonders merkwürdig. 


Be Helle. 


milchene Helle einer gekalkten Bauernſtubenwand. 


Wenn ſeine Gemahlin zu Anderen von ihm ſpricht, ſo 
redet ſie nur von „Bismarck“; zu ihm ſelbſt ſpricht ſie in 
trauten Namen; er ſelbſt autwortet dann mit der Aurede, die 
er in ſeinen Briefen an fie gebraucht, „mein liebes Herz!“ 
Von der Frau Fürſtin gewinnt man jofort den Eindruck, daß 
fie ihrem Gatten nicht nur das ſchmückende und gemüthvolle 
Element feines Hanies, ſondern eine ſtarke, fürſorgende Ges 
Ihr Geiſt, ob ſie nun über häusliche 
oder ſchöngeiſtige Dinge ſprach, erſcheint von einer feſten, be⸗ 
ſtimmten Klarheit; es iſt ein Geiſt in ihr, der Wärme aus⸗ 
ſtrahlt, aber ſelbſt keiner Liebkoſung bedarf, wie das Gemüth 
0 Sie ſchien mir in Allem, was ſie 
ſagte und that, Gutes und Freundliches zu geben, ohne zu 


fährtin des Lebens iſt. 


o vieler anderer Franen. 


erwarten, daß ihr ſelbſt auch gegeben werden müſſe. 


— 
Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 20. Januar 1891. 


— Branntweinbrennereien, welche einen regelmäßigen 
Betrieb gehabt haben, werden nach dem dreijährigen Durchſchnitt 
contingentirt. Es ſoll bei der Neuveranlagung der bisher bethei⸗ 
ligten Breunereien nach einem Erlaſſe des Finanzminiſters ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den landwirthſchaftlichen und gewerblichen Brenue⸗ 


teien nicht gemacht werden. 


— Bon nächſten Etatsjahre ab wird die Landgen darmerie 
in Preußen um 48 berittene und 98 Fußgendarmen vermehrt 
werden. Davon kommen auf Weſtpreußen 1 berittener und 
5 Fußgendarmen, für Oſtpreußen 5 berittene und 1 Fußgendarm. 
die Kreiſe Danziger Höhe und 
Die Ber⸗ 
mehrung wird in dem neuen Etat des Miniſteriums des Innern 
namentlich mit der Aufhebung des Geſetzes gegen die Sozial⸗ 


N Weſtpreußen erhalten 
iederung, Dirſchau und Neuſtadt je 1 Fußgendarm. 


demokratie begründet. 


— Herr Rechtsauwalt v. Paledzki erſucht uns um Auf⸗ 


nahme folgender Zeilen: 


„Die Mittheilung des „Geſelligen“ in der Dieuftagss 
Nummer, ich ſoll in der Verſammlung der Katholiken im 
„Tivoli“ am 18. Januar geäußert haben, es ſei mir ekelhaft, 
die deutſche Sprache überhaupt in den Mund zu nehmen, 
iſt von Grund aus unwahr. Ich bin damals im „Tivoli“ 


überhaupt nicht dageweſen.“ 


In dem Schreiben, welches Herr v. Paſedzki an uns ges 
Achtet hat, ſagt er wörtlich: „Bevor Sie dieſen traurigen 
Blödſinn abdruckten, haben Sie ihn geprüft und find zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß er faſt unglaublich iſt.“ 

Wir haben allerdings in dem Berichte bemerkt: Ein preußiſcher 


Staatsangehöriger, Rechtsanwalt Herr v. Paledzki, ſoll 
ſich — es klingt faft unglaublich — zu der Aeußerung haben 
hinreißen laſſen (folgte dieſelbe). — Wir hatten die vorſichtige 
Form des „ſoll“ gewählt, weil leider kein Mitglied unſerer 
Redaktion in der Verſammlung zugegen war und zwar durch 
Schuld der Einberufer der Verſammlung. Wir hatten keinerlei 
rechtzeitige Keuntuiß, daß eine Katholiken Verſammlung in 
Tivoli ſtattfinden werde, dieſelbe war nicht öffentlich angezeigt, 
nit ziemlicher Heimlichkeit waren Circulare verbreitet worden, 
jo daß es uns ſogar ſchwer geworden iſt, nach der Ver⸗ 
ſammlung ein Exemplar zu erlangen, der Redaktion war 
ferner keinerlei briefliche oder mündliche Mittheilung darüber 
zugegangen, daß die Preſſe Zutritt zu der Verſammlung habe 
und ihr Plätze reſervirt ſeien. Aus allen dieſen Umſtäuden 
erklärt es ſich, daß wir uns darauf beſchräuken mußten, aus 
den Mittheilungen von Beſuchern der Verfammlung (und 
zwar von Berfonen, die wir für abjolut glaubwürdig halten 
mußten) einen Bericht zuſammenzuſtellen, um unſerer publi⸗ 
ziſtiſchen Pflicht unter den obwaltenden ſchwierigen Umſtänden 
erecht zu werden. Es wäre übrigens keinem einzelnen 
Berichte ſtatter möglich geweſen, ein getreues Bild der 
Verſammlung und die dort gehaltenen Reden wiederzugeben, 
weil ſich, wie uns von Theilnehmern heut verſichert wird, 
infolge der tobenden Haltung und des wüſten von Polen 
ausgehenden Stimmengewirrs oft gar nicht hat jejtjtellen 
laſſen, wer eigentlich eine Aeußerung that. 

Wir hatten alſo nun in unſerem Bericht unſerer Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß jene angebliche Aeußerung des Hereu 
v. Paledzki „unglanblich“ klinge. Nach dem Ergebniß der 
Ermittelungen, die wir infolge der Zuſchriſt des Hrn. v. P. 
angeſtellt haben, müſſen wir bekennen, daß wir uns 
vielleicht in anderer Weiſe ausgedrückt haden würden. Denn 
Hr. n. Raledzki hat in der That in einer Vorver 


Nach Durchlauchts geſegnetem Appetit 
urtheilen, hat ſich die Kraft der Organe ee it 
fondern auch beim 
Diner, das aus Suppe, Auſtern, Kabeljau, gepökeltem Rinds⸗ 
U oularde, Plum⸗ 
duddings und vielerlei Deſſerts beſtand, zu welchem Sekt, 
Rheinwein, e und Johannisberger Schloß geſchenkt 
einen Gäſten mit dem aufmunterndſten Bei⸗ 
ſpiel voran. Das Weinglas umſchloſſen ſeine Lippen ſo feſt 
und kräftig, wie das Mundſtück ſeiner Pfeiſe; ihn Auſtern 
ſchlürfen und ein Entenviertel mit ſeinen ſtarken und faſt 
vollzähligen Zähnen zerlegen 15 ſehen, war allein ſchon ein 
te Kraft der Gefundheit an 
dieſem ſünſundſiebzigjährigen Manne, an deſſen Seite ein 
iſt nicht 
weniger beneidenswerth, wie die Kraft feines Seile und 


eine Aeu 
nur auf den Sinn an): 


Rede gar nicht Vorträge hören, ſelbſt 


theilt worden iſt. 


letzende Sprache verbaten. 


feindlichen Geſinnung draſtiſchen Ausdruck gegeben hat. 


im Tivoli geweſen, wohl aber ſein 


die anweſenden Polen über die Auffaſſung ſeines Herrn gar 
nicht im Zweifel ſein konnten. 


ob er ſie in der Hauptverſammlung gemacht hätte. 
Wir köngen nur 


Verſammlung in Keuntniß zu ſetzen, es wären daun manche, wenn 


den, die uns heute dazu zur Verfügung ſtanden, nicht mög⸗ 
lich geweſeu, wir werden uns alſo Mauches für die nächſten 


Verſammlung in uujerem Bericht noch uicht fo farbenreich 
und draſtiſch geſchildert ſei, wie er es in Wirklichkeit geweſen. 


vereins wurden die von 


Gewerbevereins abgeänderten Faſſung angenommen. 
des Abtheilungsvorſtandes wurde vorläufig noch vertagt. 


Geſang der Liedertafel und Ball gefeiert werden wird. Zum 
Schluß legte der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Kabilinskl, die 
Unterſchiede zwiſchen dem Patent⸗ und dem Markenſchutzgeſetz dar. 
In einer Borſtandsſitzung wurden dann noch ſechs neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen. 

— Dr geſtrigen ſehr ſtark beſuchten Generalverſammlung 
der hieſigen Schützengilde wurde zunächſt Mittheilung von 
der Aufnahme von drei neuen Mitgliedern gemacht. Sodann 
trat die Verſammlung in die Berhandlung über die Neuverpachtung 
des Schützenhauſes ein. In dem mit dem bisherigen Oekouomen 
Herrn Leicht abgeſchloſſenen Bertrage war die Beſtimmung ent⸗ 
halten, daß der Vertrag erliſcht, wenn die Gilde einen neuen 
Saal erbaut, und daß, wenn mit dem Pächter über die Höhe der 


die Neuverpachtung ausgeſchrieben werden fol, In Folge deſſen 
waren der Gilde nun mehrere Gebote zugegangen, u. A. ein 
ſolches von 4650 Mk., von der Höcerl-Brauerei in Kulm ein 


Verſammlung auf 4750 Mk. erhöht wurde. 


ſchon vom 1. April, ſtatt vom 1. Jult d. Irs., geſtellt. Nachdem 
mehrere Reden für und gegen die abgegebenen Gebote geſprochen, 
beichloß die Verſammlung mit überwiegender Mehrheit, Herrn 
Leicht die Pacht für ſein Gebot auf 6 Jahre zu belaſſen. Weiter 
wurde noch beſchloſſen, den Königsball am 7. Februar ab⸗ 
zuhalten. Hierauf erſtattete Herr Ewert Bericht über die 
Weihnachtsbeſcheerung. Es find 65 arme Kinder mit nützlichen 
Sachen bedacht und hierfür 348,45 Mk. ausgegeben worden. 

— Das Rau 'ſche Grundſtück an der Tabak⸗ und Börgen⸗ 
ſtraßenecke iſt für 21500 Mk. in den Beſitz des Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Kampmann übergegangen. Zum Frühjahr wird nun 
der unſchone, in die Straße vorſpringende Schuppen einem ſtatt⸗ 
lichen Neubau Platz machen. 

— Die Schulferien für die höheren Lehr anſtalten 
Weſtpreußens ſind vom Provinzial⸗Schulkollegium für das laufende 
Jahr wie folgt feſtgeſetzt: Oſtern vom 25. März bis 9. April, 
Pfingſten vom 15. bis 21. Mai, Sommerferien vom 4. Juli bis 
3. Auguſt, Michaelis vom 26. September bis 12. Oktober und 
Weihnacht vom 23. Dezember bis 7. Jauuar. 

— Der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Wawrowskl 
in Roſenberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft mit der Funktion als 
Dolmetſcher au das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt. 

— Der Lehrer Wernicke aus Marienburg iſt zum wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer au der Victoriaſchule zu Danzig gewählt 
worden. 

— Dem Grenadier Chriſtoph vom 5. Grenadierregiment 
iſt die Rettungsmedaille am Baude verliehen worden. 


Kulmſee, 19. Januar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde nach Eiuführung der neugewählten Stadtverordneten 
zum Borſteher Herr Kreisbaumeiſter Rohde, zu deſſelben Stell⸗ 
vertreter Herr — — Oskar Welde, zum Schriftführer 
Herr Poſtmeiſter Gütte, zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmaun 
Wittenberg gewählt. 

Kulm, 19. Januar. Dem hieſigen Dachdeckermelſter Go⸗ 
ralsti iſt auf der Ausſtellung des Vereins Berliner Geflügel⸗ 
züchter „Fortuna“ für Prachtexemplare von Altſtämmer Tauben ein 
Preis zuerkannt worden. 


Thorn. Am Sonntag fand hier eine Katholikenverſamm⸗ 
lung jtatt, in welcher eine Petition zu Gunſten der e be⸗ 
rathen wurde. Pfarrer Klunder ſagte, es wäre zu der Kundgebung 
mit Rückſicht auf das den Jeſuiten zugeſchriebene Thorner Blut⸗ 
gericht vom Jahre 1724 nicht gekommen, wenn nicht eine Pro⸗ 
teſtanten⸗Berſammlung ſich gegen die Jeſuiten erklärt hätte. In 
längerer Rede ſuchte er dann die Vorwürfe, die gegen die Jeſuiten 
erhoben wurden, zu widerlegen, worin er von dem Herrn Ignaz 
Danielewski durch einen Vortrag in polniſcher Sprache unterſtützt 
wurde. Schließlich ſprach auch Pfarrer Schmeja, der mit der 
offenherzigen Anſicht ſchloß, daß, wenn die Jeſuiten nicht in Thorn 
thätig geweſen, heute die ganze Bevölkerung proteſtantiſch wäre. 
Die Petition wurde natürlich beſchloſſen. 

3 Gollub, 18. Januar. Geſtern Abend trafen von Schönfee 
kommend einige Schlitten mit den Schauſpielern der Fauſt'ſchen 
Theateraeſellſchaft bier ein. Als die Schlitten hier auf den 


ſammlung (bezw. Vorbeſprechung zu jener Katholtkenver⸗ 
ſammlung behufs Gründung eines katholiſchen Volksvereins) 
rung gethan, welche etwa ſolgendermaßen lautete 

(der Wortlaut 15 heut nicht ſicher feſtzuſtellen, aber es kommt 
Der Pole haßt die deutſche 
Sprache, ein polniſcher Mann kann * in deutſcher 
mir als gebildetem 

Manne tft es widerwärtig einer deutſchen Predigt bei⸗ 
zuwohnen. — Mit dem Worte widerwärtig geben wir 
nur die milde ſte Form des Ausdrucks wieder, wie er von 
verſchiedenen Seiten uns verſchieden, meiſt draſtiſcher mitge⸗ 
Dieſe Aeußerung — man denke ſich! — 
geſchah in Gegenwart eines katholiſchen Pfarrers deutſcher 
Nationalität und in Gegenwart preußiſcher Beamten, welche 
ſich denn auch auf das Energiſchſte eine derartige ver⸗ 


Inwieweit Herr v. P. verſucht hat, feine den Wider» 
willen gegen die deutſche Sprache und das Deutſchthum be⸗ 
kundenden Aeußerungen zurückzunehmen, entzieht ſich unſerer 
Kenntulß, iſt auch nebenſächlich, ebenſo wie es ſchließlich 
nebenſächlich iſt, an welchem Orte Herr v. P. ſeiner deutſch⸗ 


Nicht Herr v. Paledzki iſt in der Haupt ⸗Verſammlung 
Bureauvorſteher, 
welcher, von Tiſch zu Tiſch gehend, natürlich im polniſchen 
Geſpräch (wie uns verſichert wird) dafür geſorgt hat, daß 


Geſprächsweiſe iſt auch von 
deutfchen Mitgliedern der Verſammlung (welche der Vor⸗ 
verſammlung beigewohnt hatten und welche Grund hatten, 
eine Sprengung der Hauptverſammlung durch polniſche Sturm⸗ 
kolonnen zu fürchten) die Geſinnung des Herrn v. Paledski 
erörtert worden, und es iſt jene Aeußerung deſſelben aus der 
Vorverſammlung als eine Aeußerung aufgefaßt worden, als 


nochmals unſerm Bedauern Ausdruck 
geben, daß die deutſchen Einberuſer der Verſammlung zur 
Gründung des Volksvereins es vermieden haben, die Redaktion 
des Geſelligen von dem geplauten Unternehmen, bezw. von der 


auch nur nebenſächliche Irrthümer vermieden worden. Eine vollkom⸗ 
mene Klarſtellung des Sachverhalts iſt uns in den wenigen Stun⸗ 


Nummern vorbehalten müſſen, ſoviel ſteht aber feſt, daß das 
Verhalten vieler Polen die deulſchen Katholiken unſerer Stadt 
empört hat, und daß nach deren Meinung der Charakter der 


— In der geſtrigen Geueralverſammlung des Gewerbes 
der Kommiſſitou ausgearbeiteten 
Sayungen der Abtheilung für den Knabenhandfertig⸗ 
keit sunter richt in der in einigen Punkten vom Vorſtande des 
Die Wahl 

Sodann 
wurde mitgetheilt. daß das zehnjährige Stiftungs feſt am 
nächſten Sonnabend mit Jaſtrumentalkonzert, Prolog, Feſtrede, 


neu abzugebenden Pachtſumme eine Einigung nicht erzielt wird, 


ſolches von 4500 Mk., welches von dein Vertreter derſelben in der 
Herr Leicht, welcher 
bisher 2040 Mk. zahlte, hatte ein Gebot von 4250 Mk., zahlbar 


Marktplatz einfuyren, lenkte ein Fuhrmann mit feinem Schlitten 
über einen feſtgelagerten Schneehaufen, das Gefährt ſchlug um 
und die Inſaſſen wurden auf eine Steintreppe geſchleudert. Die 
gm des Kapellmeiſters v. Peeßneggen erlitt eine fo jchier 

erletzung am Kopfe, daß fie beſinnungslos in eine Wohnung 
gebracht werden mußte, woſelbſt auch eine ſtarke Knochenverletzung 
des einen Beins feſtgeſtellt wurde. Die Frau des Schauſpielerz 
Nack verſtauchte ſich eine Hand; ihr kleines Töchterchen kam mi 
einer geringen Verletzung davon. 

er e 19. Januar. Unſer Damenkränzchen har 
zur Linderung der Noth Armer und Kranker im verfloſſenen 
Jahre 309 Mk. verausgabt. Beſonders zur Weihnachtszeit haben 
viele Wohlthäter Geld und Kleidungsſtücke u. ſ. w. reichlich ger 
ſpendet. So wurde es ermöglicht, daß zu dieſem Feſte 73 Wittwen 
mit Naturalien beſchenkt, 117 Bekleidungsgegenſtände an 11 
Wittwen und 49 Kinder verſchenkt werden konnten. Wie viel 
Noth iſt dadurch geſtillt, wie viel Freude bereitet. 

2 Marienwerder, 19. Januar. Daß noch viel Geld unter 
den Leuten iſt, kounte man bel der Verſteigerung beim Gutsbe— 
ſitzer A. in M. bemerken. Vieh, Pferde und alle anderen unter 
den Hammer gekommenen Gegenſtände wurden faſt über den 
Werth verkauft. — Als Seltenheit darf erwähnt werden, daß 
kürzlich in Schäferei eine Ziege geſchlachtet wurde, die 12 Pfund 
Talg hatte. Das Fleiſch wurde mit 30 Pf. pro Pfund ver, 
kauft. 

& Schwer, 19. Januar. Am Sonnabend fand eine General, 
verſammlung des hieſigen Männergejang«- Bereins „Einig, 
keit“ ſtatt. Der Verein zählt gegenwärtig 97 Mitglieder, davon 
ſind aber nur 24 ſingende Mitglieder. In den Vorſtand wurden 
nachſtehende Herren gewählt: Kämmerer Zander zum Vorſitzenden, 
Provinzial-⸗Baumeiſter Löwner zu deſſen Stellvertreter, Gymnaſtal⸗ 
lehrer Knoff zum Dirigenten, Konrektor Rogier zu deſſen Steil— 
vertreter, Gaſthofbeſitzer Weuſter zum Rendauten und Ofenfabrikant 
Schulz zum Schriftführer. — Geſtern Abend waren in Büchners 
Hotel diejenigen Hausbeſitzer verſammelt, welche die Auf 
hebung der Gebäudeſteuer wünſchen. Es wurde eint 
Petition an das Herrenhaus und an das Abgeordneten 
haus abgefaßt, in der es heißt: Seit langen Jahren leiden die 
Hausbeſitzer unter der drückenden Härte der Gebäudeſteuer. Mit 
Freuden begrüßen es daher weite Kreiſe der Bevölkerung, daß 
endlich eine Reform der direkten Steuern in Augriff genommen 
wird, um eine gerechte Vertheilung der Steuerlaſt herbeizuführen, 
Die Gebändeſteuer gehört aber neben der Grundſteuer zu den 
jenigen Laſten, welche gerade als Doppelbeſteuerung um jo fühl, 
barer und drückender wird. Schon früher hatte die Staats regie⸗ 
rung durch den Fürſten Bismarck die Gebändeſteuer geradezu als 
eine Konſiskation des Vermögens der Haus: und Grundbeſitzer 
bezeichnet, und durch das Mintſterial⸗Reſkript vom 28. November 
18383 it beſtimmt, daß bei der Vertheilung kirchlicher Umlagen dit 
Gebäudeſteuer als Maßſtab fortan auszuſchließen iſt. Hiernach 
bedarf es wohl keines weiteren Beweiſes mehr, daß die Haus; 
beſitzer in einer durch nichts gerechtfertigten Weiſe höher beſteuert 
find, als die Nichthausbeſitzer. Die gehorjamit Unterzeichneten 
wagen es daher an das hohe Haus der Abgeordneten die ehrfurchts⸗ 
volle Bitte zu richten, bel der jetzt im Gauge befindlichen Reſorm 
der Steuergeſetzgebung in geeigneter Weile darauf hinzuwirken: 
1) daß das im Grundbeſitz angelegte Vermögen mit keinem höheren 
Prozentſatze zur Steuer veranlagt wird, wie das unbewegliche 
Vermögen, 2) daß ſofern und ſolange die gleichzeitige und gleich. 
mäßige Beſteuerung des beweglichen und unbeweglichen Vermögens 
nicht gewährleiſtet wird, der Grundbeſitzer das Recht erhält, die 
aus dem Grund: und Hausbeſitz fließenden Einnahmen bei der 
Veranlagung zur Einkommeuſteuer in Abzug zu bringen, damit 
die doppelte Beſtenerung eines und deſſelben Einkommens in Zw 
kunft vermieden wird, 3) daß bei der Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen 
Ertrages die etwaigen Koſten der Verwaltung, Unterhaltung und 
die Abuntzungskoſten in Abrechnung gebracht werden dürfen, um 
4) den Kreisen, ſowie ſonſtigen Verbänden nicht gejtattet wird, zu 
der ſtaatlichen Gebäudeſteuer Zuſchläge zu erheben. 


Dt. Krone. Au der Prüfung unſerer Baugewerkſchule nimm 
dies Mal die große Zahl von 27 Perjonen Theil. 

T Krojanke, 17. Jannar. Die geſirſge Sitzung des hleſigen 
landwirthſchaftlicheu Vereins eröffnete der Vor, 
ſitzende, Herr Oberamtmann Hachtmann, mit der Mittheilung, 
daß Herr Landrath Conrad zur Errichtung einer Eberſtation 
dem Verein eine Beihülfe in Ausſicht geſtellt habe, welche er 
beim Provinzlalverein erwirken werde. Sodann brachte der Her 
Vorſttzeude ein Schrelben des landwirthſchaftlichen Gentralvereind 
zur Kenntniß, nach welchem behufs Einreichung einer Maſſen⸗ 
petition an den Reichstag, um Aufrechterhaltung der Viehſperre, 
der Verein erſucht wird, Unterſchriften zu ſammeln. Hierauf 
ſprach der Borfigende über den Runkelrübenbau, welchem noch 
immer nicht die gebührende Beachtung geſchenkt werde. In kar⸗ 
toffelarmen Jahren werde der Futtermangel weniger gefühlt 
werden, wenn die Runkelrübe, welche als ein anerkannt billiges 
Futtermittel gelte, in größeren Mengen als bisher angebaut 
würde. Neben ſorgfältigſter Lockerung des Bodens und kräftiger 
Düngung ſei das Saatgut auf feine Güte, Reinheit und Keim 
fähigteit zu prüfen. Den rühmlichſt bekannten Leutowitzer Runkel, 
rübenſamen könne er empfehlen. Ueber die Art der Verwendung 
künſtlichen Düngers (ob derſelbe trocken oder in Waſſer aufgelöft 
dem Boden zuzuführen ſei) werden in dieſem Jahre Verſuche ans 
geſtellt werden. Es wurden 60 Mark aus der Kaſſe zum Kauf 
künſtlichen Düngers bewilligt, welcher dann behufs rationeller 
Anwendung in den beiden bezeichneten Arten an einzelne Mit 
glieder vertheilt werden ſoll. Weiter verhandelte der Verein mil 
einem Herrn Müller aus Amſee, welcher hier die Errichtung einen 
Molkerei beabſichtigt; jedenfalls wird noch im Laufe dieſes Jahres 
eine ſolche in Betrieb geſetzt werden. Zum Schluß wurden vom 
Verein in Aubetracht des harten Winters für hieſige Arme 30 Ml. 
bewilligt. 

Pelplin, 19. Januar. Dem Vikar Niklas in Zuckau iſt du 
Verwaltung der Pfarrei Czarnowo im Dekanate Thorn übertragen, 
— Borgejtern ſtard der älteſte Mann unſeres Ortes Namens 
Schleger, im Alter von 101 Jahren. 


Karthaus, 18. Januar. Der Oberföſter Ban dow Ih 
Staugenwalde iſt zum Kreistags⸗Abgeordneten für den 
Kreis Karthaus gewätzlt worden. — Seit kurzer Zeit iſt auch hiet 
eine Berpflegungd » Station für unbemittelte Wanderer 
eingerichtet, wodurch hoffentlich der jo läſtigen Hausbettelei ge 
geſteuert werden wird. 


Danzig, 19. Januar. (D 3.) Der erſt am 1. Oktober v. 9 
in den Ruheſtand getreteue laugjährige Direktor des hieſigen Real 
gymnaſiums zu St. Petri, Herr Dr. Ohlert, iſt Sonnabend Nachts 
in Königsberg, ſeinem jetzigen Woghuſitze, nach längerer Krankheit 
im 70. Lebensjahre geſtorben. Seine zahlreichen Schüler werden 
dem milden, menſchenfreundlichen, mitunter faſt zu nachſichtigen 
Direktor ein daukbares Gedächtuiß bewahren. 5 

Der Central⸗Verein Weſtpreußiſcher Landwirth 
hat dem hieſigen ornithologiſchen Verein für die im Februar ge 
plante Geflügel ⸗Ausſtell ung zu Prämitrungszwecken 
ſilberne und bronzene Medaillen zur Verfügung geſtellt. 

Der Bau eines Dieuſt⸗ und Wohngebäudes für die Intem 
dantur des 17. Armeekorps an der Stelle der früheren 
Pionier⸗Kaſerne auf Neugarten ſoll mit dem Eintritt geeigneter 
Witterung ſofort beginnen. 


J Soldan, 13. Jaunar. An dem Narzymer Ueberwegt 
wurde geſtern Vormittag ein Kiſchiener Knecht, der nach dem 
Walde fahren ſollte, um Langholz zu holen, von einer Lokomotiv 
überfahren und ſofort getödtet. 

T Königsberg, 19. Januar. Obgleich unſer Elektricität® 
wert jetzt vollſtändig fertig daſteht und im Betriebe iſt, ſieh! 
man elettriſches Licht in den Straßen doch noch ſehr wenig. 
Ueberall ſchimmern noch die röthlichen Gasflammen, in den Läden 
brennen nach wie vor noch zahlreiche Petroleumkroulampen. Nur 
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in der unters, der Franzöſiſchen Straße, der Kneiphöf'ſchen 
Ranggafle und in vereinzelten größeren Geſchäften er Straßen 
trahle das weiß bläuliche ſchöne Licht uns entg: Allerdings 
ind noch zahlreiche Hausanſchlüſſe g zu ſteuen, aber auch, 
wenn dies geſchehen, wird die neue euchtungsart immer noch 
ſchwach hervortreten. Eine Neuerung, und mag ſie noch fo gut 
ſein, bei uns einzuführen, hat immer ſehr ſchwer gehalten. Was 
bei dem elektriſchen Lichte zurückſchreckt, find die nicht unbedeuten⸗ 
den Koſten für die Hausanſchlüſſe und die fortlaufenden Koſten 
für das Licht überhaupt. Es werden alſo nicht nur ganze Straßen, 
ſondern ganze Stadttheile das Gas- und Petroleumlicht beibe⸗ 
halten, und vielleicht erſt nach Jahren wird das elektriſche Licht 
hier ſeinen vollen Einzug halten. 

Königsberg, 19. Januar. Der Kanzler v. Holleben und 
der Oberbürgermeiſter Selke haben ſich zu den Sitzungen des 
Herreuhauſes nach Berlin begeben. 

+ Königsberg, 18. Januar. Den Nutzen der Raffees 
und Theeſchänken beginnen unſere Arbeiter immer mehr ein⸗ 
zuſehen. Beſonders zeigt ſich das in dieſem Winter, wo wir dieſe 
Schänken von Männern und Frauen von früh bis ſpät beſetzt 
finden. Das Verdienſt gebührt zum Theil den Frauen, denn wir 
haben auch Arbeiter, die ſich von ihren Frauen ſehr gerne führen 
laſſen und lieber die warme, ſaubere Theeſchänke, als die kalte, 
zugige, dumpfe Branntweinkneipe auffuchen. Mann kennt Ar⸗ 
beiter, die über dieſe Einrichtungen lachten, heute findet man ſie 
dort bel der Zeitung figen und ruhig und mit Behagen ihren 
Kaffee oder Thee trinken. In den wenigen Jahren ihres Beſtehens 
haben dieſe Schäuken ſehr viele Arbeiter dem übermäßigen Bramıtz 
weingenuß entzogen. — Auch die hieſige Regierung beſchäftigt ſich 
mit der Urbarmachung von Moorflächen. Die größte dieſer 
Flächen liegt im Kreiſe Fiſchhauſen, hat eine Größe von ungeführ 
200 Hektar und dehnt ſich vom Haff in nordöſtlicher Richtung aus. 
Dleſes Gebiet liegt gegenwärtig vollſtändig öde da, iſt mit Haide⸗ 
traut überwuchert und ſehr waſſerreich. Vorerſt ſoll die Ent» 
wäſſerung durch Kauäle nach dem do und dann die Ebnung 
ausgeführt werden. Demnächſt ſollen Parzellen von 10, 15 bis 
20 Morgen abgetheilt, und an Leute, die ſich hier anſtedeln wollen, 
vergeben werden. In den erſten drei Jahren ſoll ein Pachtpreis 
überhaupt nicht erhoben worden, dann aber, wenn das Land be⸗ 
reits Gewinn abwirft, ein geringer. Es iſt den Koloniſten auch 
überlaſſen, größeres Veſitzthum zu erwerben. Aus gemachten Er⸗ 
fahrungen hofft man auch hier einen recht ertragreichen Boden für 
Kartoffeln, Gemüſe, Moorhafer und Roggen zu erzielen, ja mit 
den Jahren das Land überhaupt für jede Frucht urbar zu machen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch hier, wo jetzt nur wilde 
Gäuſe, Enten und Raudvögel niſten, hübſche Dörfer erſtehen wer⸗ 
den, wie es bereits um Regierungsbezirk Gumbinnen geſchehen iſt. 

— —  } 


Verſchiedeues. 


— Die Aus wanderung über Antwerpen betrug 
(wie uns von dort gemeldet wird) im Jahre 1890 ingeſammt 
36653 Perſonen mit direkten Dampfern gegen 39298 im 
Vorjahre; davon gingen 32350 nach den Vereinigten Staaten 
mit Dampfern der Red Star Linie gegen 25910 im Vor⸗ 
jahre, 2226 nach Südamerika gegen 11434 in 1889, 1804 
nach Auſtralieu gegen 1735 in 1889. Die Auſſtellung er⸗ 
giebt, daß die Auswanderung nach Süd:Amerifa um 9208 
abgenommen hat, vornehmlich weil Argentinien die Unter 
ftigung Belgiſcher Auswanderer einftellte, die Auswanderung 
nach Braſilten aus Rußland und Deutſchland aber ihren Weg 
über Bremen nimmt. Die Auswanderung nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika hat dagegen um 6440 
zugenommen. 


— In dieſem Jahre ſoll bekanntlich in Berlin eine 
internationale Kunſtausſtellung ſtattfinden, die am 
1. Mai d. J. eröffnet werden wird. Es ſteht heute ſchon 
feſt, daß die Betheiligung eine ſehr große werden wird. 
Italien wird namentlich durch eine bedeutende Zahl neuerer 
und älterer Meiſterwerke vertreten ſein. Aus den königlichen 
Gallerien ſollen die beſten Stücke nach Berlin geſandt werden. 
Das Ausſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhof wird feſtlich 
ulngeſtaltet. 


— Die Oſtſee iſt, ſoweit fie von dem Bilker Leuchtthurm 
bel Kiel überſehbar iſt, mit Eis bedeckt. Selbſt in dem ſüdlichen 
Geuf iſt der Hafen zugefroren. 

Die Schiffahrt auf dem Bodenſee iſt ſeit Montag eingeſtellt. 
Die Dampfer im Hafen ſind eingefroren. Der See iſt, ſoweit 
dus Auge reicht, zugefroren; — — etwas ſehr Seltenes! 

— Aus Hamburg klagt man: Infolge des andauernden 
Froſtes wird der Verkehr auf der Unterelbe immer gefähr⸗ 
licher. Der Warnungsdampfer „Diana“, durch welchen die 
Schiffsverſicherungs⸗Geſellſchaften die ankommenden Schiffe auf 
die Eisgefahren hinweiſen, verbleibt in der Nähe von Helgoland. 
Mehrere Unfälle ſolleu auf der See vorgekommen fein. 


— Mittheilungen aus Südfrankreich melden andauernde, 
ungewöhnlich ſtarke Kälte. Im Departement du Gard 
fürchtet mau, daß die Olivenernte geſchädigt werde. Auf der 
Ryone läuft man Schlittſchuh. Die Häfen von Toulon und La 
Seyne ſind mit Eis bedeckt, ein Umſtand, der ſeit Meuſchen⸗ 
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gedenken in Toulon nicht vorgekommen iſt. In der Umgebung 
von Perpignan find mehrere Perſonen erfroren. Der Eiſenbahn⸗ 
und andere Verkehr iſt mehrfach unterbrochen. Das von Algier 
kommende Badetboot „Afrique“ iſt in Port⸗Vendres (Depart. 
öſtliche Pyrenäen) mit Eis bedeckt angekommen. Heftige Orkane 
und ungewöhnliche Kälte herrſchen auch in ganz Spanien. In 
Saragoſſa find 14 Kälte. 

— Auf der Eis decke des Rheins! bei Bingen wurde 
vor einigen Tagen ein eigenartiges Schauſpiel aufgeführt, das eine 
Menge Schauluſtiger anlockte. Ein Küfermeiſter ferkigte nämlich 
mit feinen ſämmtlichen Leuten, etwa 12 an der Zahl, zwei Stück⸗ 
fäſſer auf der Mitte des Rheines. Dauben, Bodenſtücke und Werks 
zeuge wurden herbeigeſchafft und raſch war eine vollſtändige Küfer⸗ 
wertjtätte hergerichtet. Es wurde feſt gefügt, gehobelt und die 
zuſammengeſetzten Dauben durch Holzfeuer gewärmt, ſo daß beide 
Fäſſer bei Eintritt der Dunkelheit ſtr und fertig waren. Auf dem 
zuerſt fertig gewordenen Faſſe wurde ſogleich, im Beiſein einer 
zahlreichen Zuſchauerſchaft am Vorderboden des Faſſes eine paſſende 
Suichrift ausgeſtochen, die das Andenken an dieſes außergewöhn⸗ 
liche Ereigniß bis in ferne Zeit erhalten ſoll. 

— Nach einer Meldung der „Breslauer Zeitung“ iſt der 
Ausſtand der Puddler in der Laurahütte beendet. 

— Die größte Teppichfabrik der Vereinigten Staaten, Do b 

ſon's Teppichfabrik in Rew⸗Nork, iſt niedergebrannt. In 
derſelben waren gegen 4000 Arbeiter beſchäftigt; der Schaden be⸗ 
trägt 1½ Millionen Dollars. 
[Zur Sprengung des Eiſes.] Holland iſt in Noth 
durch das dicke Eis. Um dieſe Noth zu bejeitigen, find in letzter 
Zeit weſentliche Studien gemacht worden. Man hat ſich mit 
einem erfahrenen Sprengtechniker, Herrn Direktor J. Engels in 
Kalk, in Verbindung geſetzt, um deſſen Eis⸗ Torpedo zu erproben 
und den Rhein wieder ſchiffbar zu machen. Dieſer Eis⸗Torpedo 
von Engels befteht weſentlich aus zwei Theilen, einem oberen 
und einem unteren. Der obere Theil iſt aus einem mehrere 
Meter langen, in der Mitte ausgehölten Tannenrundholze zus 
ſammengeſetzt, welches an beiden Enden nach unten zu abgeflacht 
iſt und die Form eines kleinen Nachens bildet. Diefer Theil iſt 
durch Momentanzünder mit dem unteren Schell des Torpedos, 
welches die Sprengladung enthält, verbunden. Der obere Theil 
dient dazu, den unteren Theil unter der Eisdecke ſchwimmend zu 
erhalten, d. h. ſchwimmend unter die Eisdecke zu gelangen. 


— [Aus dem Leben des Zaren Nikolaus] hat kürzlich 
Fürſt Bismarck Folgendes erzählt: Der Zar ſollte auf ärztliche 
Anordnung ſich einmal einer Einreibung in den Rücken unter⸗ 
werfen. Allein er wollte ſich Niemandem aus ſeiner Umgebung 
anvertrauen und bat ſeinen Schwager Friedrich Wilhelm IV. um 
Ueberſendung einiger preußiſcher Garde⸗ Unteroffiziere zum Zwecke 
der — einwandsfreien Rückeneinreibungen. „So lange ich meinen 
Ruſſen ins Geſicht ſehen kann“, hat Nikolaus geſagt, „geht es 
noch, aber mich von ihnen auf dem Rücken bearbeiten laſſen, das 
rislire ich nicht.“ 

— [Werth voller Alterthum fund.] Auf einem ägyp⸗ 
tiſchen Bapyrusimanufeript im britiſchen Muſeum iſt — wie aus 
London berichtet wird — der faſt vollſtändige Text der Abhand⸗ 
lung des Mriftofeles über die athentenſiſche Verfaſſung 
aufgefunden worden. 

— [Auch ein Präſent.] Student A.: Du, unſer Stamm- 
wirth hat ja Geburtstag; was ſchenken wir ihm? — Student B.: 
Ich denke, wir gehen heute mal in eine andere Kneipe! 

— [Grob.] Gait; Das iſt doch Moſel, Herr Wirt: ich hatte 
ja Rheinwein beſtellt! — Wirt: Na, mein Gott, die Etiketten 
werden's doch nit mitſauf'n wollen. 

— [Zu früh !] Der kleine Morltz (triumphſrend): So, Vater, 
jetzt fi’ 1 nimmer in d'r letzten Bank. — Vater: So iſt's recht; 
da haſt eine Mark; aber wie kam's denn? — Der kleine Moritz: 
Weil die letzte Bank angeſtrichen wird. 

— [Kaſernenhofblüthe.] Unteroffizier: Kerls, kennt Ihr 
denn nich jerade ftehen? Jejen Euch krumme Jeſellſchaft is ja 
eene Wendeltreppe das reene Lineal! 


Ne u e ft e 3. (T. D.) 


Berlin, 20. Jannar. Die Sperrgelderv orlage ſoll 
heute dem Abgeorductenhauſe zugehen. Dieſelbe nimmt 
unter Wahrung des im vorigen Jahre eingenommenen 
Rechtsſtandpunktes die Ueberweiſung der aufgeſammelten 
Kapitalien (aus den geſperrten Gehältern) an die Diözeſen 
in Ausſicht. 

* Berlin, 20. Jaunar. Der Kaiſer ſprach mit 
Herrn v. Puttkamer wegen der Laudgemeinde⸗Ordnung. 
Es wird nunmehr geglaubt, die Couſervativen werden 
nachgeben. 

Im Gubener Gründerprozeſf (Hutwaarenfabrik) be: 
antragt der Staatsanwalt in Cottbus gegen Louis 
21, Jahr [Gefängniß. 15000 Mark Geldſtrafe, gegen 
Sieamund Wolf 5 Jahr Gefängaiß und 20000 Mark 
Geldſtraſe. 

Die deutſch⸗ Biterreichifchen Vertragsverhandlungen 
werden vorausſichtlich noch ſechs Wochen dauern. 

Berlin, 20. Jannar. Wegen Abgabe des Koch'⸗ 
ſchen Heilmittels au die Apotheken find gegenwärtig an 
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maſtgebender Stelle Verhandlungen im Gange. Ko 
entgegen feiner früheren Anſicht jetzt erklärt. ſein Mitt 
den praktiſchen Aerzten zu übergeben, weil zu deren Be⸗ 
handlung vorwiegend Schwindſuchtsfälle im Anfangszu⸗ 
ſtande gelangen, wofür das Mittel eigentlich wirkſam 
ſei, während die Kliniken überwiegend hochgradige Tuber⸗ 
kuloſe aufnehmen, welche jeuſeits der Heilgrenze liegt. 
Paris, 20. Jannar. Kammer. Miniſter des Aus, 
wärtigen Ribst beantwortete eine Anfrage des Abg. 
Bougeois, betreffend die Kündigung der Handelsverträge. 
Die Regierung wolle nicht alle Handelsverträge kündigen. 
aber Frankreich die Freiheit der Tarife wahren, insbe⸗ 
fundere die Handels beziehungen zu Belgien, der Schweig 
und Spanien ſichern. Die Meiſtbegünſtigung mit Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Dänemark ſei aufrecht zu erhalten. 
Caſſagnac erklärte die Zuſtimmung der Rechten. g 


Eingejandt,. 


Die Gleichgültigkelt der Grandenzer Hausbeſitzer in Betreff 
der Bürgerſteige iſt wahrhaft großartig. An Aſche, um die 
Bürgerſteige damit zu beſtreuen, fehlt es doch in dieſer Jahreszeit 
gewiß nicht, und doch werden Polizei⸗Verfügungen und private 
Mahnungen faſt gar nicht beachtet, obgleich die Bürgerſteige nun 
mit Gefahr zu paſſtren ſind. Am Sonnabend ſtürzte z. B. ein 
alter Herr in der Marienwerderſtraße vor einem Hauſe nieder und 
brach ein Schlüſſelbein. Abgeſehen von Koſten und Umſtänden 
hat der alte Herr ein längeres ſchmerzhaftes Krankenlager zu 
beſtehen. Wer entſchädigt ihn dafür? = 


Berlin, 19. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,55. 
Königsberger Conrsber. vom 19. Januar. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Div. 89. Bins-Fuß. 
Könlgeb. Hart, Ztgs.⸗Act.] 8¼ 113.— ba.] Kgsbg. ge 5% 93,50 ©. 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actien. |2 38.— 8 Sprzufifite Pfandbriefe 3½ 96,90 &. 
Inſterd SpinnereisActien | 0 35,.— 4 en Ag rer 
Königsb. Vereinsbank⸗Act.] 6 100,50 redltb. f. d. Pr. Preuß. 99.— 8. 
Wenoſſenſ.Wrundcrebitbaa | Pr.-Obl d. Br. Bergihiöh % 103 — . 
pin. die >. vo. s 1118,— . e Tr W 
innauer Mühlen⸗Actien— 51.— önigsmühle. 0. + JE — B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien ſes |250,— e. Pinnauer 103, G. 
do. Ponarth⸗Actien 5 33, — G do. Engl.⸗Beunner Brau. 99.— G. 
de. Tilſit⸗Actien 20 250. — G. dv. Waldſchl.-Br. Alleuſtein / 10150 . 
do. Schönbuſch⸗Act. 16 1940,— G. Ido. Brauerei Naflenburg 4½ 101.50 B. 
Oftpr, Südbahn St.-Aet. 8 | —.— bz. be. do Ponarth . 108.50 B. 
de. be do. Pr.⸗Act s —.— lde. Schönbuſch, rückz. 104 ¼% 104 + 
Zins⸗Fuß do. vo. neue 108,5 
Preußlſche Rentenbriefe | 4 102,30 bz. do. Wickbold, rüdz. 108 . WTB, 
ds. von 300 Mt. u. darunt] 4 103,30 b.] Ofipr. Südbahn Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr 4 — — Obligationen List. A—C 4 ½¼ 103, — G. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr.] 8% 93,75 .de. de. do, Kit. D 10,85 G. 
Prov.⸗Obl. b. Prov. Oſtpr.] 3% 94,50 @ | Neubaldensied. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationenſ Pa] — ,— Borzugs-AUnleſheſcheine 100, — G. 
Neue do do. 3½J 95,— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 235,45 bz 
Hopotg.- Obligationen der do. per ult. Januar. —.— bj. 
Königsbg. Kaufmannſch.f 3% 9350 G. —— 5 


Danzig, 20. Januar. Getreldebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Welzen: loco unver, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
Inländ, 175 ME, gellbunt land, Mk. 185, hochbunt 
inländ. Mk. 188, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Tran) 


Mart 146,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 147,50. 
Roggen loco unverändert, inländ. Mk. 100, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum 2 rauſtit nik. 111, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trunſit Wark 116,00 per Juni Juli I20pfdb. zum Tranſit 
ik. 116,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 152 — 155, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco int. Mk. 118—125. 
Erbſen: loco inländtſch Mt. 130. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 65,50, 
nlchtkontingent. Mk. 46,00. 


Königsberg, 20. Januar 1891. Spirüinsbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Poctatius & Grothe, Getreide, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 1000 witer % loco kontingeu⸗ 
tirt Wik. 66,25 Geld, unkouting. Mk. 46,50 Geld, pro Jauuar 
Mk. 46,25 Geld. Ohne Zufuhr, höher. 


Berlin, 19. Januar, Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 68,7—69,1 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſuniſteuer belaſtet loco 49,1 
bez., Jauuar 48,2—48,7 bez., Jan.⸗Febr. 48—48,5 bez., April: 
Mai 48,2 —48,9—48,8 bez., Mai⸗Juni 48,4—49—48,9 bez., Juni⸗ 
Juli 48,8 —49,4—48,3 bez., Juli⸗Aug. 49,1. —49,8—49,6 bez., Aug.⸗ 
Sept. 48,9—49,4—49,3 bez, Sept. Oltbr. 4646,46, bez. 
Gekündigt 30000 Liter. Preis 48,6 ME, 

Spiritus. Die ſehr knappe Locozufuhr brachte um 80 Pfg. 
höhere Preiſe. Auch für Termine zeigte ſich gute Frage, und der 
Werth beſſerte ſich ebeufalls um ca. 80 Pf. 

Poſen, 19. Januar. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Wetzen 17,30 — 18,90, Roggen 15,40 — 16,80, Gerſte 
13,40 —15,50, Hafer 13,00 — 13,50, Kartoffeln 3,80 — 4,40, Lu⸗ 
pinen blaue 8,20 — 8,00 Mk. per 100 Kilogramm. 


FAT s 


achte Sodener Mineral-Pastillen von 


medizinischen Autoritäten bei Halsleiden ganz 
beſonders empfohlen, find in allen Apotheken 
und Droguerien à 85 Pf. zu haben. 


| Wirthinnen, 


en gros Nis cbrren u. Wuritfabrif en detail, in Wurftinppe nach Berliner Art. 


Sämmtliche 


Sümereien 


auft ab jeder Station zu höchſten Preiſen 


Maschinenbananstalt 


B. Hozakowski, Thorn. |wirb zu kaufen oder pachten geſucht. 


2 Marktpreiſe Uinden⸗ 
St 8 — 
Einen Poſten Eichen⸗Bohlen 
von 11/2 3 4 Zoll ſtark, halblrocken ca. 

250 bis 260 Kubikfuß 
Rothbuchen⸗Bohlen 


3 Zoll ſtark ca. 50 Kubikfuß hat abzugeb. 
B. Ledike, Schutedem, Pr. Hollaud Opr. 


Gelegeuheitskauf. 
Eine Tabakſchneidemaſchine, 
eine Pappſchecre (Syſtem Krauſe, 
Lelozig) beide faſt neu, wenig gebraucht 
stehen billig zum Verkauf (569) 
E. Röhlke in Thorn. 


Ein neuer 


Ir * * * 
Familien⸗Schlitten 
der vordere Sitz umzuklappen, ſteht zum 

Verkauf. Jul. Hübner, 
Grabenſtraße 13 —14. 


Eine oute große 1539) 


Zuchtſan 
welche Metite März cr. werfen ſoll, hat 
zu verk uſen W. Hoffmann, Roſen⸗ 
berg Ip 


Off. mit Ort und Preisangabe bitte 
unter M. C. 36 poſtl. Klein Trom⸗ 
nau zu ſenden. (6050 

Ein ſeit mehreren Jahren in jrequen⸗ 
teſter Lage Danzigs gut einge ortes 

Cigarren⸗Geſchäft 
iſt anderer Unternehmungen wegen per 
1. April oder per ſofort zu verkaufen. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 600 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Mein in der Tiegenhöfer Gegend 
belegenes 

Kruggrundſtück u 
mit ungefähr 14 Morgen Land, beab⸗ 
ſichtige zu verkaufen. Kaufliebhaber bes 
lieben ihre Offerten brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 603 in der Expedition des 
Geſelligen einzureichen. 


— = 3 
Ein Schmiedegrundſtück 
mit bedeutender Kundſchaft, in guter 
Lage einer Kreisſtadt, nahe dem Bahn⸗ 
hof, lebhafte Straße, mit ſehr guten und 
großen Gebänden, großem Hofraum und 
daran ſchließendem Garten, welches ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
bin ich willens Umſtändehalber preis⸗ 
werth zu verkaufen. ? ſagt d. Exp. 

des Geſelligen unter Nr. 607. 


junger Mann, 


Materialiſt, gegenwärtig in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe vom 
eder 15. Februar in größeren Ges 
ſchäften Stellung. Mit der einfachen 
Buchführung und Comtoirſachen voll⸗ 
Rändig vertraut. Gefl. Offert. unt. A. 
I.. poſtlag. Neidenburg Ditnr. erbeten. 

Ein gebild., durchaus tücht., nreng 
ſolider u. ehrenb. a e ev., 32 J. alt, 
verh., mit vorzügl. Zeugn. u. Empf., f. 
z. 1. April evtl. ſof. mögl. dauernde Stell 


als Adminiſlt. od. Inſpektor 


Gefl. Off. werden brieflich unter 606 
durch die Exped des Gefell. erbeten. 


abe durch 14 Jahre auf Gütern als 
Arbeitunternehmer u. Vorſchnitter 
otarbeitet und zwar bei Runkeln und 
Ernte. Kann die gewünſchten Ar- 
beiter ſtellen und ſuche zum künftigen 
Frühjahr Arbeit. 60 
A. Ciachorowski, Käthner, 

Mirotken bei Altjabn 


Zum Eintritt per 1. April cr ſuche 
ich einen durchaus zuperläſſigen. gewandt. 
erſten Commis 
für mein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
Waarengeſchäft, verbunden mit Deſtilla⸗ 


— 


tion. Nur auf eine ſolide, mit der 
Branche durchaus vertraute Perſönlich⸗ 
keit wird reflektirt. 589] 


Julius Springer, Culmſee. 


flotten Verkäufer 
(moſaiſch), der polniihen Sprache mäch⸗ 
tig. Zeuaniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 
erbitten M. Michalowitz 4 Sohn, 
(568) Briefen Wpr. 
Büffetiers m. 4—500 M. Caution, 
b. 60 We. monatl. Geb. u. fr. Stat. erh. 
v. al. Stell. i hieſ. Neſtaur. d. Th. gun! 
Königsberg I Pr. Schönbergerſtr.5. Marke. 


Einen in ſeinem Fach nur tüchtigen 
Gärtner 
ſucht gegen hohen Lohn und freier Sta⸗ 


tion und Tantieme von ſofort Rudolf 
Wiener, Johannisbura Dfivr. 


Zwei Lehrlinge 
für unſere Steindruckerei ſuchen 


Jul. Lewandowski & Hering, 
Marienwerderſtraße 48. 


Köchin, die ſelbſtſtändig kochen 


2 kann und Hausarbeit mit übernimmt, 


ſucht ſofort Stellung. 
Kaſernenſtraße 1. 


Ein j. anſt. Mädch, welch auf einem 
roß. Gute Weſtpr. die Wirthſchaft mit 
kolkerei. Kälber, Schweine: u. Feder: 
vieh⸗Aufz. erl. h., ſ. Stell. als Wirthin. 
Gefl Off. unt. 604 d. d. Exp. d. Gef. erbet, 


irthinnen, herrſch. Köchin⸗ 

nen, Stubenmädchen er⸗ 

bauen fofort u. ſpäter noch 

gute Stellen für Stadt und 

Land d. Fr. Lina Schäfer. 
Empfehle von ſofort eine 1598) 


tüchtige Kinderfrau. 


Zu erfragen 
(564) 


herrſchaftliche Köchinnen ꝛc. 
erhalten gute Stellung in feinen Häuſern. 
Frau Wul brandt, Geſinde⸗Vermie⸗ 
therin in Strasburg Weſtpr. (601 
Eine Aufwartefrau f. einen jungen 
Mann geſacht Grabenſtr. 43. [5499] 


— 1 zu vermiet 
Möbl. Zimmer War 221 Le. 
Met. Zimm. zu verm. Langeſtr. 13, 1 Tr 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 


Dar Interessanteste Katalog der Welt 


wit 08. 100 hochfeinen Illustr, (nur für Herren) 
von 20 Pf. franss 


a 


Te File dr Kühe 


Einsend. 
1 
Berlin S. 


Bilanee 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Rehden. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
vom 31. Dezember 1890. un 


* 


Heute früh 4 Uhr 20 Minuten verschied nach 
achttägigem Leiden mein innigstgeliebter Gatte 


Marienwerder, den 17. Januar 1891. 
Die Haupt = Direktion 
der Mobiliar = Feuer = Herfiherungs » Geſellſchaft. 


von Kries,. 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der deute in 
Gegenwart des Notars Herrn Dr. Silberſtein zu Danzig ſtattgeſundenen 
Auslooſung derjenigen 80 Partial⸗Obigationen von je 500 Mark, welche am 
1. Juli 1891 den Anleihebedingungen gemäß zur Auszahlung gelangen ſollen, 
folgende Nummern gezogen ſind: 5 (573) 

20. 38. 40. 43. 61. 64. 81. 82. 91. 95. 98. 100. 132. 133. 139. 
143. 144. 145. 146. 307. 308. 311. 312. 333. 362. 368. 369. 371. 
372. 373. 429. 430. 528. 530. 532. 608 610. 625. 643. 644. 654. 
656. 669. 675. 677. 678. 693. 694, 695. 697. 804. 824. 825. 828. 
831. 836. 853. 866 880. 887. 893. 958. 971. 975. 986. 987. 1050. 


d aach 


2 


Geſtern Morgen 3 Uhr ent: 75 ar 11 05 1061. 1067. 1072. 1073. 1093. 1102. 1103. 1133. 1136. 
dallef nach längerem, ſchweren Verein : R 

en unfere gute Mutter, 3 2 Melno, den 17. Januar 1891. 
Schwiegermutter, Großmutter, 3 Eichenkranz. 


Sihung Sonnabend, d. 24. d. M., 


Abends 7 Uhr, 


Schweſter, Schwägerin u. Tante = 
Caroline Schultz £ 
geb. Gadischke 


De 


a 224. 725 


Die Direction der Zuckerfabrik Meluo. 


594 3 


= 3 . ® 
; im Hotel zum goldenen Löwen. ck + b + F II. 81 I 
ee gs rn Zuckerfabrik Unislaw. 
Theilnahme bittend, an : (683) Schelte. 
Graudenz, 20. Jan. 1891. Bekanntmachung. 


Fünfte Ausloofung von Grundſchnlöbriefen I. Serie, 
Erſte „ ” „ II. „ 


pro Januar / März 1891, ſowie der Bei der heute im Comptoir der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank in Danzig 
Straßenreinigungsbeiträge für denfelben | Fattgefundenen Ziehung unſerer 5 % igen Grundſchuldbriefe wurden gezogen von 
ee On u. Bo die I. Serie die Nummern: 

erelutivifche Einziehung der Beträge 6. 7. 17. 20. 25 36 76. 98. 103. 105. 108. 113. 127. 192. 204 
gegen Exekutionsgebühren am 8. Fe⸗ 244. 246. 261. 292. 294. 300 304. 305. 358. 360. 401. 425. 426. 


a 432. 433. 483. 497. 508. 504. 510. 527. 539. 655, 570. 572. 
daß die Steuern direct an die Steuer: von II. Serie die Nummern: 
2. 82, 02. 72. 94. 110. 


hebeſtelle (Rendant Bieſoldt) die Straßen⸗ 

reinigungsbeiträge an die Kämmerei⸗ welche vom 1. April d. Is. ab mit 105% gleich Mk. 1050 per Stück und den 
Kaſſe (Rendant Klavon) zu zahlen find Zinſen bis zum 1. April d. 38. bei der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank in Danzig 
zur Auszahlung gelangen. 


und daß die Kaſſenboten ohne beſonde⸗ 
Unislaw, den 16. Januar 1891. 


res Mandat oder Kaſſenquittung nicht 
Der Vorstand der Zuckerfabrik Unislaw. 


befugt find, irgend welche Geldbeträge 
einzuziehen reſp. anzunehmen. (530) 

Sieg. Stephens. Graf von Alvensleben. 
von Slaski. Gohlke. 
Sen 


e 
ſalionell Erfindung gegen Schwähenftändel r 
Für Männer 


Konkurseröffnung. ! 
Ueber das Vermögen des Beſitzers 

3 K. k. ausschl. priv. elektro-metallische Platte, 
Med. Dr. Borsodi. 


Theophil Seyda in Gr. Sibjaulf 
iſt am (543) 
17. Januar 1891, 
Nachmittags 1 Uhr 
der Konkurs eröffnet. Konkurs⸗Ver⸗ 
walter Rechtsanwalt Lau von hier. 
Offener 1 mit Anzeigefriſt bis 
and ometdefeiftbi8 zum 10 Febrnar 1891. Patentirt in Seſterreich Ungarn u. im Auslande. Prämiirt mit | 
Erſte Gläubigerverſammlung am 12. der goldenen Medaille Paris 1889. Prämiirt auf der großen 
„internationalen Ausſtellung in Brüſſel 1888. Prämiirt mit der 
großen filbernen Medaille auf der internat. hygien. Ansſtellung 
5 Gent. Goldene Medaille Nizza 1890. 5 
Dr. Borsodi’s Kk. k. priv. elektro - metallische Platte, € 
erprobt und prämiirt, beſeitigt Schwächezuſtände, indem dieſelbe 
die erſchlafften Nerven kräftigt und jugendlich neu belebt. — Die Vorrich⸗ 
tung iſt höchſt ſinnreich, and das au n Tragen am Körper 
5 6603) genügt, um Erfolg zu erzielen. $ 
Lehrerin: Stelle, 


ange Med. Dr. Borsodi, Wien J., wur. 
e erſchule e . 80 . 8 5 A x 
verin-Gtelle mit dem 1. April er. nen Niederlage für Deutſchland bei meinem General» Vertreter 
B. Rosen, Berlin, Kanonierſtr. 38. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
F. Schützmann und Frau. 
Die Beerdigung findet Don⸗ RR 
nerſtag, den 22. d. Mts. Nach⸗ 
mitt. 3Uhr v. Trauerh. aus ſtatt. 


Wir erinnern hierdurch an Einzah⸗ 
lung der Staats⸗ und Gemeindeabgaben 


* Pa 


OO HOP HH EP HH ee 
Heute früh 7 Uhr wurde meine 3 
3 liebe Frau von einem ſtrammen 2 
— Jungen glücklich entbunden. 2 
Graudenz, den 20. Jan. 1891. 2 
„ Keinhold Jacobi 
3 f u. Frau Lartha geb, Wiedecke, 3 
voeeeeee eee eee 


Graudenz. 
Die Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Kaiſers 
Undet nicht am 24, ſondern (580) 
em Sonnabend, den 31. d. Ats., 
Rett. Der Vorstand. 
3 ewerbeverein Graudenz. 


Sonnabend, 24. d. Mts. 
5 Abends 8 Uhr 
im „TIVOLI“ 


10 jähriges 


Stiftungs-Feſt 


welchem die Mitglieder und deren 
Eng börige ergebenſt eingeladen werden. 
Der Vorstand. 


Graudenzer Geſangverein 


mmer Nr. 1. 

Präfungstermin den 5. März 1891, 
Bormittaas 11 Uhr daſelbſt. 

Neuenburg, 17. Januar 1891. 


Boenchendorf, 
GSerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


a 1891, Vormittags 11 Uhr, 
i 


zu beſetzen. N [542] IF 
Das Einkommen beträgt jährlich 750 


Nächſte Uebungsſtunde Mark exkl. Remuneration. Ausführliche Broſchüren auf Verlangen gratis. Tg 
Ba Mittwoch Bewerbungen evang. Lehrerinnen, Ne — — — 
) welche die Berechtigung zum Unterricht | = — — — ee a 
den 21. Jaunar. (497) | an mittleren und höheren Töchterſchulen 7 e , ) ⏑ % % % t 


beſitzen, werden bis zum 15 Februar cr. 
von dem Herrn Pfarrer Stange hier⸗ 
ſelbſt entgegengenommen. 

Bewerberinnen, welche bereits an 
einer Lehranſtalt unterrichtet haben und 
welche den Geſang⸗ und Turnunterricht 
mit übernehmen können, erhalten den 
Vorzug. 


Wegen des bevorſtehenden Con: 
terts iſt von jetzt ab das Erſcheinen 


aller Mitglieder zu jeder Probe 
knothtvendig. (596) 


Karpfen und Zander 
In prachtvollen Exemplaren, a Pfund 


15 Pf., find ſtets vorräthig Mauer-“ Biſchofswerder, 19. Januar 1891. 
aß: Nr. 8, 1 5 


Treppe. (566) Das Kuratorium. 


aß Nr. 8. 1 Treppe. 2 0 I Das Kuratorium. 
Jur Feier des Alerhächſten Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet am 


Moritz Schloss, Halle a. S. 


Zug- und Zuchtvieh-Lieferant. 
Von Mitte Februar bis Mitte April babe ich alle 14 
Tage einen grösseren Transport 


Bayrischer Zugochsen SG 
in meinen Inowrazlaw zum Verkauf 


Stallungen in stehen, 
Reffektanten auf Ochsen wollen gefl. 8-14 Tage, bevor sie zu 
kaufen beabsichtigen, mir nach Halle Mittheilung machen, damit ich als- 
dann die gewünschte Qualität vorführen kann. (549) 


0929999206992 690099 


OH HH HIHI HHHO 


©9200089049000002000900000600000000002060 942094 
20000008088 SSOESSLEEBEESE®O 
® ® 
Dienstag, den 27. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, |® Ein Le hrlin 8 
in Asimann’s Hötel hierſelbſt ein N L 0 5 
8 Ein ehr lin 
M 1 1 . «a = © S S E ER für mein techniſches Büreau, 8 
a en . 10 dun Wacht entfprechender Befähigung, Gelegenheit gegeben 
derli d, find ſpäteſtens bis Sonntag. 5 3 
1.5 N. ese, Bald m dare 0 = (541) 8 A. Ventzki, Grandenz. 
trasburg Weſtpr., den 17. Januar g 
263889099 8980989998958 


3 für mein Comtoir und 
8 
hei „ wel ückſicht die Tiſch⸗ 
Rott. Vorherige Anmeldungen zu demſelben, welche mit Rückſicht auf die Tiſch Einentechniker vorzubllden, Faden Slellung del 
(535) 
Das Comite. 


s Activa. Passiva, 
Alexander v. Frankenberg u. Proschlitz. RE e 
22 . Te „ ei e order: „ * „ 
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auf den Dank unſerer Geſellſchaft erworben, welche ihm ein ireues Rehden, den 19. Januar 1891. 
Andenken bewahren wird. Der Vorſtand. 
Tiahrt. Kulersk y. Schwalm. 


Die Pferdeknechte Alexander Na w 
aus Brieſen und Stanislaus Kw 
f ow S 
Dienſt bei mir verlaſſen. Ich habe die 
Zurückführung derſelben beantragt und 
warne vor Annahme in Dienſt oder 
Arbeit. Braunsfelde p. Königl. Reh⸗ 
walde, v. Zelewski. Bfarrhufenpächt. 


deffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 23. d. Mis., 
von 10 Uhr Vormittags an 

werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
folgende zur Blaedtke'ſchen Konkurs: 
maſſe gehörigen Gegenſſände: (571) 

1 Plüſchgarnitur (1 Sopha, 
2 Seſſel und 2 Fußbäuke), 
Kleider- und Wäſcheſpinde, 
Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Teppiche, Gardinen, Sophas, 
Spiegel, Bilder, Lampen, 
Kleider, Wäſche, 1 gr. Eis⸗ 
ſchrauk, 1 Paar Kutſchgeſchirre, 
2 Zäume, 1 Leine, 1 Siele, 
1 Spazierwagen, 1 Korbwagen, 
1 Arbeitswagen, 1 Butter: 
maſchiue, Milchſchalen und 
Kannen, ca. 30 Ctr. Kar⸗ 
toffeln, ca. 4 Ctr. Zwiebeln, 
1 Waſſerwagen u. v. a. Ge⸗ 


genſtände 
meiſthietend verkaufen. 

Culmſee, den 19. Januar 1891. 

Doellning, Gerichts vollzieber. 

Freitag, den 23. Jannar cr. 
Vormittags 11½ Uhr, werde ich auf 
dem Marklplatz zu Tuchel 547 
ein ſtarkes Arbeitspferd 
ca. 12jähr. Wallach, in freiwilliger 
Auktion verſteigern. 


Fischer, 
Gerichtsvollzieher in Tuchel. 


Ingdverpadjtung. 


Die Jagd im Forſtſchutzbezirk Wars 
dengowo, 500 Morgen groß, feit 10 J. 
nicht beſchoſſen, ſoll auf drei aufeinander⸗ 
folgende Jahre im ſchriftlichen Aufgebot 
verpachtet werden. Mindeſtpacht 150 
Mark für das Jahr. (558) 

Angebote nimmt bis zum 28. d. Ms. 
die Forſtverwaltung zu Wardengowo 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau Weflpr., 
entgegen. 


Nach-Dem 
das Reichsgericht am 4. Dezember 1890 
entſchieden hat, daß die Beteiligung 
bei der I. Stuttgarter Serienloos⸗ 
Geſellſchaft nicht nur nicht verboten, 
ſondern ausdrücklich geſtattet ſei, 
lade ich zur weiteren Betheiligung ein. 
a Monat eine Ziehung, nächſte 1. 
Febr. 1891. Haupttreffer 165,000 
Mk., niedrigſter 330 Mk. Jedes 
2008 gewinnt. Jahresbeitrag 42 
Mk.; monatlich 3 Mk. 50 Pf. 
Statuten verſendet (577) 
d. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


5 Kölner Dombau- | 


Ziehung 23, 24. und 25. Februar. 
Nur baare Geldgewinne! 


A Haupigewinne: MI. 75000, 

2 30000, 15000, 2 & 6000 gte.) 
# Orig.-Loose & Mk. 3,50. 
D. Lenin, Berlin C., 


16 Spandanerhrücke 16. = 
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ki aus Scherokopaß haben am 
d. Mts ohne Veranlaſſung ihren 


Gegen jeden 


HUSTEN, 


ob im Entstehen oder veraltet, ist 
noch Nichts von 80 durchschlagen- 
dem Erfolg gewesen, wie die nach 
Professor Dr. Beriherand her- 
gestellten Eucalyptus-Bonhons, 
— Angenehm im Geschmack 
grossartig in der Wirkung und 
billig, stellen dieselben ein wahres 
Volksmittel dar. In Beuteln à 50 
und 25 Pf. zu haben bei: 


L Kyser in Graudenz. 
n 


Reelles Heirathsgeſuch! 
Ein junger Landwirth mit einem 
Vermögen von 3000 Mark, dem es an, 
Damenbekanntſchaft fehlt, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Damen bis 25 Jahr, 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, mit Ver⸗ 
mögen von ca. 6000 Me,, die eine glück⸗ 
liche Ehe eingehen wollen, bitte ich, 
Offerte nebſt Photographie poſtlagernd 
Jablonowo unter H. F. 100 eins 
zuſenden; eine Beſitzerin mit 60—80 Mg. 
ebenfalls erwünſcht. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. Vermittler fverbeten. 588 
Ihrer lieben Freundin Oiga H. 
zum Geburtstage die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. 533 A. K 
Die Stadt: Auflage der 
heutigen Nummer enthält 
eine Beilage betreffend: die welt⸗ 
berühmten „Homburger Paſtillen“, 
welche den 8 zur geneigten 
Durchſicht empfohlen wird. 
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Lonkurs⸗ 
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Sopha, 
bäuke), 
ſpinde, 
Stühle, 
ophas, 
impen, 
. Eid 
ſchirre, 
Siele, 
vagen, 
Zutter⸗ 
und 
Kar⸗ 
iebeln, 


. Ge⸗ 


Zweites Blatt. 


Mrandenz, Mittwoch 


Das Ordensfeſt. 
(Schluß.) 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Balzer, Fußgendarm zu Dorf Tilſit, Kreis Tilfit. Beh⸗ 
rendt, Futtermeiſter beim Remontedepot Sperling, Provinz Oſt⸗ 
preußen. Beſſer, Wachtmeiſter im Feld- Artillerie » Regie 
ment Nr. 36. Böhnke, Förſter zu Haferbeck, Oberförſterei 
Gauleden, Kreis Pr.⸗Eylan. Braun, Ober ⸗Stutmeiſter zu 
Kalpatin (Hauptgeſtüt zu Trakehnen). Bublig, Botenmeiſter 
bei dem Landgericht zu Königsberg i. Pr. Büge, berittener 
Gendarm zu Hohenſtein, Kreis Oſterode. Bukowski, Ge 
meinde⸗Vorſteher zu Okollen, Kreis Pr. Stargard. Demant, 
Kreisbote zu i Dommer, Poſtpackmeiſter zu 
Königsberg j. Pr. Drzadezewski, Strom Aufſeher zu 
Mewe, Kreis Marienwerder. Ferley, Poſtſchaffner zu Danzig. 
Ferſt, Chauſſee⸗Aufſeher zu Kaldau, Kreis Schlochau. Frey⸗ 
fadt, Bahnwärter zu Schlobitten. Gauer, Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher und Steuererheber zu Thiergarten, Kreis Angerburg. 
Werlaſch, Gerichtsdiener zu Piltallen. Glowin sti, Kaſtellan 
des Lande und Amtsgerichts zu Graudenz. Götz e, Oekonom 
des Kreislazareths zu Stuhm. Hainte, Hülfsvollzſehungs⸗ 
beamter zu Münſterwalde, Kreis Marienwerder. Hanne⸗ 
mann, Feldwebel in der Halbinvaliden-Abtheilung des I. Armee⸗ 
Korps. Hardt, Hausvaler bei der Strafanſtalt zu Jnſterburg. 
Heincke, Förſter zu Glinow, Oberförſterel Buchberg, Kreis 
Berent Weſtpr. Hiller, berittener Gendarm zu Sodehnen, 
Kreis Darkehmen. Hintz, Wallmeiſter zu Königsberg. Hoff⸗ 
mann, berittener Steuer- Auſſeher zu Gumbinnen. Jun g, 
Bize⸗ Feldwebel im Pommerſchen Füſilier⸗ Regiment Nr. 34. 
Kannegießer, Gemeinde- Vorſteher zu Lilertiſchken, Kreis 
Heydelrug. Kolbe, evangeliſcher Lehrer zu Neuendorf, Kreis 
ufterburg. Krieſe, Gerichtsdiener beim Oberlandesgericht zu 
Marienwerder. Kunigkeit, Grundheſitzer zu Sczeezinken, 
kreis Oletzto. Kurz, Ober Wachtmeiſter zu Allenſtein. Lächel, 
Chauſſee-Aufſeher zu Marienau, Kreis Marienwerder. Lin den: 
ran, Förſter zu Lieblacken, Oberſörſterei Tapian, Kreis 
Wehlau. Lucko w, Vize⸗ Feldwebel in der Halbinvallden-Ab⸗ 
theilung des V Armeekorps. Marten, Wachtmeiſter im Dra⸗ 
goner⸗Regiment von Wedell (Pommerſches) Nr. 11. Man, 
Bize⸗Wachtmeiſter im Dragoner-Regiment Nr. 3. May, Loko⸗ 
motivführer zu Königsberg. Müller I., berittener Gendarm zu 
Kallinowen, Kreis Lyck. Naber, Strafanſtalts-Aufſeher zu 
Mewe. Olkiewicz, Vize⸗Feldwebel im Infanterie-Regiment 
Graf Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14. Pagel, Vize-Feld⸗ 
webel in der Halbinvaliden- Abtheilung des II. Armee-Korps. 
Preuß, Bahnwärter in Elbing. Prieske, Sergeant im 
Dragoner⸗Regiment v. Wedell (Pommerſches) Nr. 11. Radda , 
Grenz⸗Aufſeher zu Memel. Reichert, Briefträger zu Königs⸗ 
berg. Rohde, Schleuſenwärter an der Montauſchleuſe bei 
Neuenburg. Ruppel, Steuer » Auffeber zu Königsberg l. Pr. 
Sattler, evangeliſcher Lehrer zu Kackheim, Kreis Gerdauen. 
Schablowki, Steuer Aufſeher zu Inſterburg. Scheider, 
Bureauaufſeher bei der Werft in Danzig. Schlukat, Grenz 
Auſſeher zu Memel. Schmidt, Magazin⸗Auſſeher zu Thorn. 
Schön, evangeliſcher Lehrer zu Prauerſchitten, Kreis Friedland. 
Selle, Büchſenmacher beim Oſtpreußiſchen Dragoner Regiment 
Nr. 10. Srock, Depot⸗Vize⸗ Feldwebel beim Artillerie⸗Depot 
zu Thorn. Stahlberg, Fußgendarm zu Raſtenburg. Stübty, 
Werkmeiſter bei der Werft zu Danzig. Thater, Gerichtsdiener 
bei dem Amtsgericht zu Königsberg i. Pr. Truſchel, Büchſen⸗ 
macher beim Ulanen⸗Regiment Nr. 83. Wolfhagen, Sergeant 
im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36, Zander, Diener beim 
hemiſchen Laboratorium der Univerſität zu Königsberg. Zimmer: 
mann I., berittener Gendarm zu Schöneck, Kreis Berent. 


Der Ge 


j 


elligne. 


21. Januar 1891. 


beth auf den Tiſch ausbreitete. Das Mädchen ſah raſch über 
ſie hin. „Aber das find ja überall faft die gleichen Bäume, 
wie auf Ihrem Bilde dort, ſagte fie verwundert. 

„Ja, das ſind Vorſtudien,“ meinte Strußner. 

Betroffen ſchüttelte Eliſabeth den Kopf. „So oft den 
einen Baum, iſt das nicht langweilig?“ ſragte ſie. 

„Der Fleiß fragt nur, ob es ſpäter gut geräth,“ ſagte 
der Maler. 

„Aber der Talentvolle ſoll ſich doch nicht zum Handwerker 
erniedrigen!“ rief Eliſabeth eifrig. 

Ueber das ruhige Geſicht des Malers flog es wie ein 
Lächeln. „Der Fleiß im Handwerk der Kunſt iſt noch allezeit 
die rechte en von jedem Talent geweſen,“ ſagte er, „es 
giebt viele Maler ohne Talent, die es durch Fleiß zu gewiſſen 
Erfolgen bringen, aber es giebt ſicher weulge in unterer Zunft, 
die den Fleiß im Handwerk ungeſtraft außer Acht laſſen 
dürfen, wenn ſie ſich über den armſeligſten Dilettantismus 
erheben wollen.“ 

Der ernſte Ton des Sprechenden, mehr noch der Aus⸗ 
druck ſeines edlen Geſichts verwirrte Eliſabeth, ſie wußte nichts 
zu antworten. 

„Laß mich noch einmal deine Eichen ſehen, die du für 
Raunninger beſtimmt haſt,“ bat Gertrud. 

Der Maler ſchrite ſchweigend auf ein gegen die Wand 
gelehntes Bild zu, er machte eine Staffelei frei und ſetzte das⸗ 
ſelbe darauf dann ging er an das Fenſter und ſchob die letzten 
Falten des alten Vorhanges zurück. N 

Es war, wie Strußner geſagt hatte; auf dem Bilde ſtreckten 
friſchgrüne Eichen ihre knorrigen Aeſte gegen den Abend⸗ 
himmel und der kleine Waldesteich ſpiegelte Wald und Wölk⸗ 
chen wider. Gertrud ſah mit glänzenden Augen darauf hin. 
„Welch vollkommener Friede ruht auf dem Bilde,“ fagte fie 
au Giifaberh, „wer empfände nicht den Wunſch, hier ruhen zu 
önnen!“ 

„Es ſieht aus, als wenn noch nie ein Menſch die Stelle 
betreten hätte, und darum iſt es jo friedlich“, ſagte Eliſabeth 
rauh; ſie wandte ſich ſchnell und verließ das Zimmer. 

„Ein ſonderbares Weſen iſt ſie doch,“ ſagte Gertrud, in⸗ 
dem ſie ihr nachblickte. 

„Laß fie, Trudchen, laß fie nur ſtill ihre Wege gehen, ſie 
wird ſich ſchon zurecht finden; ſie macht den Eindruck, als 
wenn ihr etwas übel mitgespielt worden ſei, aber reizend iſt 
ſie. — Wir wollen jetzt das Bild verpacken.“ 

Sie ließen ihren jungen Gaſt allein und lachten bei ihrer 
Arbeit, draußen aber, wo die Schatten des Abends anfingen, 
ſich über den Garten und die Landſchaft zu breiten, ging 
Eliſabeth von Olten ruhelos auf und nieder und wußte nicht 
zu benennen, was ſie in dieſer Stunde empfand, Trauer oder 
> wie heimliches Sehnen und Hoffen auf Erfüllung ſchöner 

räume. AN: 


bevölkerung von dem Beſuch der Stadt abgehalten wird. Der 
Bedarf an Lebensmitteln iſt aus dem gleichen Srunde ſchwer zu 
decken geweſen, weshalb die Preiſe ſehr in die Höhe gingen. — 
Durch Unfälle find in den letzten Tagen in unſerer Umgegend 
mehrere Menſchen zu Tode gekommen. In dem Dorfe Kr. 
wurde ein Arbeiter überfahren, in dem Dorfe N. S. iſt ein Holz⸗ 
fäller von einem fallenden Baume getödtet worden, und in dem 
Dorfe W. iſt ein Mann erfroren. — Ju der heutigen General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß-Vereins wurde mitgetheilt, daß 
zur Zeit 155 Mitglieder dem Verein angehören, die mit 6628 Mk. 
Geſchaͤftsantheilen betheiligt ſind. Der Geſammtumſatz im abge: 
laufenen Jahre betrug 241926 Mk., die Jahreseinnahme 
121540 Mk., die Ausgabe 120386 Mk. Gewährt wurden 559 
Borſchüſſe in der Geſammthöhe von 105 759 Mk. An Dividende 
wurden ebenſo wie im Vorjahre 3 Prozent gewährt. 

W Schtochau, 25. Januar. Als ſich der Handelsmann W. 
am 14. Oktober v. Is. während feiner Anweſenheit in Schlochau 
auf einige Minuten von ſeinem Fuhrwerk entfernt hatte, ward 
ihm von dem Arbeiter Julius Wordelmaun ein weißes Laken 
mit 30 Pfd. Hamm ⸗eiſch geſtohlen. Bei einer gleich darauf 
vorgenommenen Hau⸗ſuchung in dem Keller des ſich keines be⸗ 
ſonderen Rufes erfreuenden Wordelmann fand man das geſtohlene 
Laken mit 26 Pfd. Fleiſch vor, worauf die Verhaftung des p. 
Wordelmann erfolgte. Etwa 4 Wochen ſpäter wurden einer aus 
dem hieſigen Juſtizgefängniß entlaſſenen Gefangenen mehrere 
Briefe abgenommen, die ihr bei ihrer Eutlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängniß von Wordelmann zugeſteckt worden waren, und in welchen 
dieſer ſeine Frau und Andere zu einem ſalſchen Zeugniß zu über⸗ 
reden ſuchte. Der Angeklagte wurde wegen Dietftahl® und ver⸗ 
ſuchter Verleltung zum Meineide zu 4 Jahren 6 Monaten Zucht⸗ 
haus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

Pr. Stargard, 18. Januar. In der geſtrigen erſten 
diesjährigen Sitzung des hieſigen Lehrervereins bieft Herr 
Vorſchullehrer Zander einen Vortrag über Volkswirthſchaftslehre, 
und Herr Semprich machte einige Mittheilungen über die Er⸗ 
gebniſſe des Magdeburger Lehrertages. Bei der Neuwahl des 
Borſtanides wurden die Herren Semprich ats Vorſitzender, Dorn 
als Kaſſenführer und Bruchmüller als Schriftführer wiederge- 
wählt. 

L Nenteich, 17. Jaunar. Der Tirfige 113 Mitglieder 
zählende Borſchuß verein, der mit Ablauf des Jahres 1890 
eine 25 jährige Thaͤtigkeit hinter ſich hatte, hielt heute eine 
Generatverſammlung ab, in welcher die Zahlung einer Dividende 
von 5 Prozent beſchloſſen wurde. Im verfloſſenen Geſchäftsjahr 
ſind 372 Vorſchüſſe mit 57639 Mk. gewährt worden. 


Jortſetzung.] Im Malerhäuschen. (Nachdr. verb. 
Erzählung von Marc. Boyen. 


Vom Haufe her erklaug wieder das eintönige ſcharfe 
Pfeiſen, Gertrud lachte. „Mein guter Mann,“ ſagte fie, 
„wie fleißig er heute iſt“; ſie ſah Eliſabeth an; „wollen wir 
ihn einmal bei ſeiner Arbeit aufſuchen?“ 

Sie gingen ins Haus. Eliſabeth hielt faſt den Athem an. 
O, nur keine neue Euttäuſchung! flehte fie heimlich. Sie 
hatte ſich vor ihrer Ankunſt hier ſo ſchöne Ideen gemacht von 
allem Zauber eines Maler-Ateliers, immer hatte ſie ſchon ge⸗ 
wünſcht, ein ſolches zu ſehen, in dem Gewirr von Gemälden, 
Statuetten, Blumen, Teppichen und Gewandſtücken aller Art 
umſchauen zu können und inmitten alles dieſes ſehen, den 
8 Meiſter. 

ie traten in das große Zimmer, da ſtand der Künſtler 
vor ſeinen zerzauſten Kiefern und ſetzte einen tiefern Schatten 
nach dem andern in ſein ſchon ohnehin dunkles Waldbild, er 
ſah ſich über die Achſel hin nach den Eintretenden um, nahm 
aber ſonſt in nichts von ihnen Notiz. Gertrud trat raſch an 
die Staffelei und überblickte das Bild. „O, Arnold,“ rief 
ſie in Freuden, „wie ſchön, wie ſchön!“ Der Maler nickte. 
„Es macht ſich jetzt,“ ſagte er kurz. 

Eliſabeth war beſangen am Eingang des Raumes ſtehen 
geblieben, ſcheu blickte ſie ſich um, ſie hatte ſich doch eine ſehr 
andere Vorſtellung von einem Künſtler⸗Atelier gemacht. Etwas 
Unordnung war ja ein Attribut ſolcher Räume, aber ſie hatte 
eine Unordnung & la Makart zu finden gehofft, und hier — 7 
An dem einen der hohen Fenſter kein Vorhang, an dem andern 
eine ſchanderhaft mißfarbene Kattundecke, welche halb vor das 
Fenſter gezogen war, am Boden Töpfchen, zum Theil im 
zerbrochenen Zuſtand, welche Farbe enthielten, der Künſtler 
ſelbſt in einem zerknitterten grauen Leinwandkittel, der wie 
eine mit Blumen beſtandene Wieſe mit Farbenklexen verziert 
war, an den kahlen Wänden hier und da ein einfach mit 
einem Nagel beſeſtigtes Studienblatt, in der Ecke ein Geſtell 
mit einem an Ringen hängenden verblichenen Damaſtvorhang, 
auf einigen ſehr urſprünglichen Staffeleien Landſchaftsbilder 
in verſchledenen Stadien der Vollendung, auf dem Fußboden, 
gegen die Wände gelehnt, auf dem Tiſche in der Mitte des 
Raumes, überall eingeſpannte bemalte und unbemalte Lein 
wand, größere und kleinere Kartons, bedeckt mit Studien in 
Kreide, Kohle oder Farben. 

Eliſabeth wagte kaum vorwärts zu gehen, ſie blieb wie 
halb eutſetzt ſtehen. Strußner wandte den Kopf, ſah die zier⸗ 
liche Geſtalt in ihrer reichen und geſchmackvollen Tracht eine 
Weile ſchweigend an und brach in ein herzliches Lachen aus. 

„Wenn ich Sie ſo malen könnte,“ rief er, „ganz ſo, wie 
Sie daſtehen, inmitten dieſes Chaos, mit dem unnennbaren 
Ausdruck in Ihrem Geſicht, wahrhaftig, es gäbe ein koſtbares 
Bild!“ Er trat Eliſabeth einen Schritt entgegen. „Was in 
aller Welt gedachten Sie deun hier zu finden?“ fragte er. 

Eliſabeth ſah noch immer wie faſſungslos zu ihm auf, 
daß er ſich auch gar nicht wegen ſeines Anzuges entſchuldigte, 
aber freilich fie war ja unaufgefordert zu ihm gekommen. „Ich 
war noch nie in einem ſolchen Raume,“ ſagte ſie endlich, „es 
iſt — ſehr intereſſant.“ 

Strußner lachte. „Sie ſind, wie ich ſehe, zu höflich, um 
es auszusprechen, wie enttäuſcht Sie find,“ ſagte er. 

„Ja, ich habe es mir anders vorgeſtellt,“ ſagte Eliſabeth, 
‚ic dachte wohl an Farben, aber nicht ſo, und dann, müſſen 
die Maler nicht ſo allerhand Rüſtungen, Gewandſtücke und 
Modelle haben?“ 

„Ja, die Bäume, die ich male, können mir doch nicht in 
Wirklichkeit Modell ſtehen kommen,“ lächelte Strußner. 

„Haben Sie dieſe denn ſo ganz im Gedächtniß, daß Sie 
fie völlig wiedergeben können?“ fragte Eliſabeth, und ihre 
ſchönen Augen hefteten ſich neuglerig auf den Maler, der ſich 
der Schönheit des Mädchens freute. 

„Hier ſind meine Modelle für dieſe alten Kleſern, welche 
ich zu verewigen ſuche,“ ſagte er, indem er mehrere der zer⸗ 
ſrrent umherliegenden Leinwandfetzen aufhob und fie vor Eliſa⸗ 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


H. M. Erſte Frage: Ein über 70 Jahre alter Mann 
hat vom Jahre 1886 bis jetzt im Wengen geſtanden, hat 
dieſes aber im Jahre 1888 auf etwa ſechs Monate, während wel⸗ 
chen er nach Auflöſung des Dienſtverhältniſſes bei ſeinen Kindern 
ſich aufhielt, unterbrochen; an den zum Bezuge der Altersrente 
nachzuweiſenden 141 Beſchäftigungswochen fehlen ihm etwa 20 
Wochen. Kann der Mann dieſe 20 Wochen dadurch ergänzen, daß 
er im Jahre 1891 20 Wochenbeiträge beibringt, oder hat er keinen 
Anſpruch auf Rente? 

Antwort: Der Mann hat überhaupt keinen Anſpruch auf 
Alters rente, denn die 141 Beſchäftigungswochen müſſen in den 
drei Jahren 1888 bis 1890 nachgewieſen werden. Wenn der 
Mann aber während der ſechs Monate nachweislich krank geweſen 
wäre oder wenn er, z. B. wie die Maurer, zeitweife hätte die 
Arbeit unterbrechen müſſen, fo würde ihm die Dauer der Unter⸗ 
brechungen, bis zu vier Monaten jährlich, ebenſo angerechnet als 
wenn er gearbeitet hätte. 

Anders verhält es ſich bel der Invalidenrente. Hler be⸗ 
trägt die Wartezeit überhaupt nur fünf Jahre; wer den Nach⸗ 
weis über die Beſchäftigung ſeit 1886 oder 1887 nicht erbringen 
kann, der hat die ihm an der Erfüllung der Wartezeit von 235 
Wochenbeiträgen fehlende Anzahl von Wochen einfach nach 1891 
nachzuholen, ehe er einen Anſpruch auf Invalidenrente erheben kann. 

Zweite Frage: Ein 45 Jahre alter Arbeiter kann den 
Nachweis, daß er von 1888 bis Ende 1890 im Dienſtverhältniß 
A hat, nicht beibringen. Hat er nun überhaupt keinen 

uſpruch auf Alters rente, oder muß er etwa bis zum 75. Jahre 
warten? 

Antwort: Er muß die 30 jährige Wartezeit innehalten, 
und erhält alſo erſt im 75. Lebensjahre Altersrente. 

Dritte Frage: Hit ein jüdiſcher Kultusbeamter, Schächter, 
der ohne Penſionsberechtigung angeſtellt iſt, und deſſen Gehalt 
1000 Nik. nicht überſteigt, verſicherungspflichtig d 

Antwort: Ja! Denn wegen der Ausführung des „Schäch⸗ 
tens“ an ſich kann man Niemanden zu den Perſonen zählen, 
welche vorwiegend „geiſtig“ arbeiten. 


N 2 

Der Einfluß des Chinins auf den 
Eutzündungsvorgang. Nach Profeſſor Cohnheim 
beruht der Entzündungsvorgang auf Auswanderung der vermehrten 
weißen Blutzellen aus den erweiterten Haargefäßen und Eins 
wanderung derſelben in die Gewebe. 

Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich, 
Martin und andere ſeſtgeſtellt, daß Chinin ein entzündungs⸗ 
widrig wirkendes Mittel iſt. Die gewonnenen Reſullate ſtellt 
Martin ſo zuſammen: 

„1. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der Blut⸗ 
zellen in das Gewebe. 2. Das Chinin vollbringt dieſe Wirkung 
a) durch Untergrabung der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen 
weißen Blutzellen, indem es d) auf die Vermehrung reſp. auf die 
Bildung neuer weißen Zellen hinwirkt und einen hemmenden Ein⸗ 
fluß auf die Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das Chinin wirkt als 
Antipflegiſtikum (entzündungswidriges Mittel) „durch Herabſetzung 
aller ſichtbaren Faktoren des Entzündungsherganges.“ 

Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten Katarrh⸗ 
und Huſtenmitteln ſo ganz vorzüglich bewährt haben? Einzig und 
allein durch den Gehalt an Chinin, welches die Urſache der 
Katarrhe — Entzündung der Schleimhaut der Luftwege — und 
dadurch auch den Katarrh ſelbſt in ganz kurzer Zeit, oſt nach 
wenigen Stunden beſeitigt. Alle übrigen Katarrh⸗ und Huſten⸗ 
mittel enthalten fein Chinin, fie heilen daher den Katarrh nicht, 
ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen deſſelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe (a Mk. 1 in den meiſten 
Apotheken erhältlich) mit einem Baudſtreifen verſchloſſen ift, welcher 
den Namen des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger 
trägt. In Marienwerder: Apotheker Giaas. 


Uns der Provinz. 


+ Rehden, 19. Januar. Der hieſige Vorſchuß-Verein 
hielt geſtern ſeine erſte diesjährige General-Verſammlung ab. 
Nach dem Geſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr war das 
Beſchäft nach allen Seiten hin befriedigend, da Verluſte nicht vor: 
gekommen find und den Mitgliedern aus dem Reingewinn eine 
Dividende von 7 Prozent gezahlt werden konnte. Die Mitglieder- 
zahl betrug am Schluſſe des Jahres 301 u. 5 der Reſervefonds 
1½ Prozent des Gefanmtbetriebstapitald, Der zeitige Kaſſirer, 
Herr Schwalm, deſſen Wahlzeit am 1. k. Mts. abläuft, wurde 
auf 3 Jahre wiedergewählt, in den Auffichtsrath die Herren Gorny 
wieder⸗ und Hotelbeſitzer Straszkiewicz neugewählt. 

4 Stuhm, 19. Januar. Ende voriger Woche blieb der Be⸗ 
Aber W. auf feinem Heimwege von Rehhof nach Montauerwelde 
ju dem hohen Schuee ſtecken. Als man ihn ſpäter auffand, waren 
ihm Hände und Füße erfroren, ſodaß der Verunglückte in der 
höchſten Gefahr ſchwebt, die Gliedmaßen durch Amputation zu 
berlieren. — In der Nacht von Freitag zu Sonnabend brannte 
zu Pul kowitz die Schulſcheune mit vollem Einſchnitt nieder. 
— Dem Gendarm Wallner iſt es gelungen, eine Anzahl ver⸗ 
dächtiger Männer und Frauen dingſeſt zu machen, in denen man 
eine organiſirte Diebes bande vermuthet. Einem der Männer 
gelang es, fich durch die Flucht der Gefangennahme zu entziehen. 
Es ſcheint dies das Haupt der Bande geweſen zu ſein. 


J Rieſenburg, 18. Januar. Der landwirthſchaftliche 
Verein umernahm heute eine Schlittenfahrt nach unſerer Nach⸗ 
barſtadt Roſenberg, an welcher ſich gegen 25 Schlitten betheiligten. 
Auf der Hälfte des Weges begegneten ſie dem Roſenberger Ge⸗ 
ſangverein, welcher wiederum eine Schlittenpartie hierher unter⸗ 
nommen hatte. — Am 25. d. M. veranſtaltet unſer Kriegerverein 
ur Vorfeſer des Geburtstages unſeres Kaiſers einen Ball, zu 
welchem auch die Schützengilde eingeladen iſt. Am nächſten Tage 
beranftalten die Liedertafel und der Turnverein zu demſelben 
Zwecke eine Feſtlichteit mit Geſang und Theaterſpiel. 

Y Zempelburg, 17. Januar. Am Mittwoch Abend brannte 
ein Stallgebäude der Wittwe Jaekel am Markle nieder. Unſere 
at organiſirte freiwillige Feuerwehr wurde jedoch bald des 
zeuers Herr. — Vom Guſtav⸗Adolfs Hauptverein zu 
Danzig find zum Obodowoer Kirchbau wieder 300 Mt. über: 
wieſen worden. Das jetzt vorhandene Kapital, etwa 13000 Mk., 
Acicht aber noch lange nicht aus, den fo nothwendigen Bau aus⸗ 
uführen. Hoffentlich wird es aber die Regierung den betheiligten 
Ortſchaften, die vollſtändig leiſtungsunfähig find, durch größere 
Buſchüſſe bad möglich machen, ſich ein Gotteshaus zu errichten. 

Vielfach kann man jetzt halbwüchſige Burſchen und Schul⸗ 
laben dabei beſchäftigt ſehen, wie ſie mit Schlingen die durch 
Punger ſehr zutraulich gewordenen Vögel fangen, um dieſe 
aun in Käſigen elendiglich umkommen zu laſſen oder fie wohl 
r zu verſpeiſen. Durch Zufall entdeckte ein Lehrer in dieſen 
Tagen, daß faſt die Hälfte ſeiner Schulknaben dieſem Sport ob⸗ 
dag, obwohl er eindringlich davor gewarnt hatte. 
9, » Hammerſtein, 18. Januar. Die Waldwärter Johann 
Tletz' chen Eheleute feierten heute das Feſt ihrer goldenen 
dochzeit in voller Geſundheit und geiſtiger Friſche. In nächſter 
geit feiern die Arbeiter Flemming'ſchen Eheleute und zum Herbſte 
e Sattlermeiſter Eduard Wienkow'ſchen Eheleute das Feſt der 
oldenen Hochzeit. — Am 10. Februar findet hier ein Mas ken⸗ 
all ſtatt, und zwar der erſte in Hammerſtein. 0 


Flatow, 18. Januar. Die 3 ftreuge Kälte hat 
leren Geſchaftsleuden bedeutende Ver uſte gebracht. da die Land⸗ 


Geld-Darlehen 


Forſtrevier Fronau. 


Holzverkauf 
am Mittwod, d. 28. Jannar d. 3. 


Vormittags 10 Uhr 
im Termiushauſe zu Fronau über 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ 
und Kiefern⸗Nutz⸗ und 
401) Brennholz. i 
Oſtrometzko, 17. Januar 1891. 
Der Dberförfter. Thormählen. 


Lieferung 
Steinmaterial. 


Zur Pflaſterung einer Strecke bei 
Rahnenberg Stat. 15.8—16,2 der Nie: 
ſenburg⸗Littſchener⸗Chauſſee ſollen 250 

bm. rohe Steine angeliefert werden, 
Die Steine können jede beliebige Größe 
bis zu 18em kleiuſten Durchmeſſer haben. 
Desgleichen ſind 120 Kbm. kleine Steine 
zur Chauſſirung daſelbſt von Station 
15,0 bis Station 15 8 anzuliefern. 

Angebote mit Angabe der Meterzahl 
und des Preiſes ſind bei mir einzu⸗ 
teichen. (550) 

Roſenberg, 16. Januar 1891. 

Posanski, Kreisbaumeiſter. 


734 liegende ſtarke, glatte 262 


Kieferuſtämme 
von ½ bis 3 fin Inhalt, in Sa. 968 fm, 
kerner ftehende, ſtarke 


Rothbuchen 


ſowie trockene 


Nothbuchenfelgen 


zahlbar, die 
„Agentur Gelb“ in Budapeſt, 


tourmarken beizulegen. 431 


7800 Mark 


Stelle einer Apotheke geſucht. 
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Geſchäfts⸗Verkauf. 


effectiv 


und beſte Geſchäftsſtelle der 


ſoſort günſtig zu übernehmen. 


Eine ſeit 25 Jahren beſtehende 


Schloſſerwerkſtatt 


Eine Waſſermühle 


gegend, mit ca. 50—150 Merg. 


vermittelt rückzahlungsfühigen Perſonen 
diskret auf Accept oder Schuldſchein zu 
mäßigen Zinſen, in kleinen Raten rück⸗ 


Karloring 13. Aufragen ſind zwei Re⸗ 


werden zum 1. April auf die erſte 
Geſl Off. 
unt. Nr. 9824 d. d. Exp. d. Geſ. ero 


Ein ſeit 12 Jahren beſteh. vorzügl. 
eingef. Manuf.⸗ u. Modew.⸗Geſch. mit 
courant. Lager (Stapelgenre) 
eleganter Einrichtung; ſchönſtes Lokal 
Stadt 
(12000 Einwohner); von Capitaliſten 
Nur 
ſolche Refl. wollen ihre Adreſſe unter 
BR 900 pſtl. Braunsberg Oyr niederl. 


m. ſämmtl. Werkzeug. iſt todes halb. n 
günſt. Bed. v. ſof. o. 1. Apr. z. verk 
Geschw. Labes-Thorn, Strobandſtr. 16 N Dekorateur fein muß, findet per fofort 

Ein kleines Grundſtück, ½ Nilo- oder p 
meter von Marienwerder, mit gut. Boden 
u. Heuwieſen, ſowie mit ſämmtl. Inven⸗ ein, 1 5 
tar, ſtebt unter günſtigen Bedingungen waarengeſchäft ſuche ich zu möglichſt bal⸗ 
zum Verkauf. Näheres b. R. Nieboldt, „al 
Roß garten bei Marienwerder. (536) zuverläſſigen 


im gutem Bauzuſtande u. gut. Wahl 
vg. gutem 
Boden zu kaufen geſucht. Off. w. unt. 
Nr. 510 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Wegen Aufgebeus der Pachtung ver⸗ 
offerirt Dom Krangen b. Br. Stargard. kaufe nachſtehende Gebäude zum Aboruch: 


| Ein Komptoiriſt 
der befähigt iſt ſelbſtſtändig zu arbeiten 
wird für ein größeres Fabrikgeſchäft der 
Spirituoſenbranche in der Provinz per 
1. Apritk zu engagieren geſucht. Meld. 
denen Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
| Forderung beizufitgen bitte, befördert sub 
L. 2762 die Annoncen⸗Erpedition 
von Haasenstein & Vogler 
A.-G. Königsberg i. Pr. (425) 
Für mein Colonial⸗ u. Eiſengeſchäft 
ſuche einen älteren erſten 
ö Gehilfen 
der gut polniſch ſpricht und durchaus 
zuverläſſig iſt. Offert. mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften befördert die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 345. 

Für mein Colonial⸗ u. Eiſeuwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
der volniſchen Sprache mächtig, ſowie 

(364) einen Lehrling. 
| H. Dahmer, Schönſee Wpr. 
Ein tüchtiger (337) 
junger Mann 
welcher mit der Kurz- und Weißwaaren⸗ 
branche vertraut iſt, flotter Verkäufer u. 


er 1. Fehrnar Engagement bei 
Julius Gembicki, Thorn. 


Für mem Euer und Eiſenkurz⸗ 


digen Antritt einen brauchekundigen, 
Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache, wenn 

auch nur theilweiſe mächtig ſein muß. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 

Sehaltsauſprüchen erbittet L. Schil⸗ 

tow ski. Dr. Eulau. 

| Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

* ſuche per 1. reſp. 15. 

Februar eine flotten, ſelbſtſtändigen 
Verkänfer. 

Bewerber, der poluifchen Sprache mäch⸗ 


riefen N. M. 


Roſentbal, 


a meinen Holzplatz auf dem 
Dampfſägewerk Czerwinsk ſuche ich 
feinen Maun, der bei dem Platz⸗ 


ee rn me 1. Ein Wohnhaus vonSchurzbohlen 
a unter Pappoach, 52 lang, 36“ breit 
all * 1 N) el rl, 9% hoch mit Trempel. 
S 5 2. Ein. Stall, mailto unter Pappdach tig, devorzugt. Alter bis 21 Jahre. 
liefert in Waggonladungen nach 124 lang, 45½“ breit, 11½“ hoch, © Dri 
jeder Bahnſtation preiswerth & zen SM: ; BF 
Ri — 3. cheune, Bindwerk mit Bretter⸗ Tur 
L. Gasiorow ski, bekleidung unter fan neuem Rohrdach er 
n 248 175° long, 35, breit, 12° geitändert. 
Thor = [248] 4. Scheune, Bindwerk mit Bretter: 


Gr. Peterwitz b. Biſchofswerder Wpr 
C. Kirſch. 
Ein noch gut erhaltener 


Ziegelſchuppen 


Prima Agi 


offerirt nur in Waggonladungen, bahn⸗ 
frei Danzig, billig a 
II. Spak, Danzig. 


* 
| 1 
Ein Paar Ponnies 
7: u. 8 jährig, genau in Farbe, Größe (551) 
und Temperament paſſend, gut gefahren, 9) eo ; 
beide lammfrom und gänzlich fehlerfrei, andwirth 
zu verkaufen; eveufl. auch dazu gehörige | = 
Geſchirre. Preis 360 Mark 8 
v. Zautbier, Premierlieutenannt, 28 Jahre alt, der läugere 
Nieſen burg. 


Eine 6jähr. Fuchs ſtute | 
5 Fuß 3 Zoll groß, verkauft Gott⸗ 
fried Ballewski, Gr. Krebs | 


Ein gebildeter 


rei und Viehmaſtung ſowie land⸗ 


vertraut, ſucht dauernde, baldige 


Sprungfähige, ſchön geformte, Stellung auf einem größeren Gut 


ichwarzſcheckige Holländer [Weſtpreuſſens. Gefl. Off. werden 


Bullen 
don Hrerdbuch hirren ſtammend, ſtehen Ein Landwirt! 


K u Verkauf in Annaberg bei Melno, in felöfttändiger Stellung, wünſcht zu 
c. Graudenz. Die Heerde iſt vielfach April eine ähnliche Stelle, von Hauſe 
prännirt 269] aus Landwirth, 6 J. a. gr. Gütern g 


1 fetter Bulle 20 3. Jogi n len Bi. beende e 
4 fette Schweine 


vertr. Off. zu richten E. W poſtl. Gollub. 
verfäufl ch in Dom Powiatek. [47 


Ein in allen Zweigen der Wirth: 
ſchaft erfahrener Landwirth, im kräftigſten 
Alter, ſucht von foal oder ſpäter Stell. als 


erſter Inſpektor 


Viehhändler Henke. vertraut ift, ſucht zum 1. März od. ſp. 
Offerten bitte nach Gaſthof zur ähnliche Stellung. Meld. werd. briefl. 
Oſtbahn. Grandenz. m. Aufſchr Nr 523 i. d. Exp. d. Gef. erh, 


ne 0 | Stellenvermiltelung 


Eber für Kaufleute durch den Verband 


Deutscher Handlungsgebülfen, Geschäfts- 
der großen Yorkſhire Naſſe, ſowie auch stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


S auen Theilnehmer 


für ein gangbares Bau⸗ und Zimmerei⸗ 
ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei geihäft, mit guter Kundschaft, mit 12. 
Melno, Kreis Grandenz. Die Heerde 


bis 15000 Mk. Einlage geſucht, zur 

2 iter . 2 * Na “ 
IR auf Feinheit und Frühreife gezüchtet ſpäteren Uebernahme deſſelben. Näheres 
und meſi fach vrämiir: (242 


unter Nr. 161 in der Exped. des Gef. 
— 650 [ zu erfahren. 
4 2 Tücht. Vertreter f. d. Verk. an 
> eng N Private ſ. u. günſtigen Bedingungen 
5 ‚ ” W. Schümann, Cigarren⸗Export⸗ 
— 14 mmer — Eeſchäft, Hamburg, Lindenſtr. 63 
Be I junger Techniker 
von welchen 200 zur ſoſortigen Lieftrung oder Schloſſer mit genſigender Schul⸗ 
reif ſind, die übrigen innerhalb eines bildung, welcher ſich praktiſch für den 
Monats abgenommen werden müſſen Rohrbrunnenbau, Pumpen und 
und ein Durchſchnittsgewicht von 90 Waſſerleitungsanlagen ausbilden 
Pfund haben, find verkäuflich in Gut will, findet Gelegenheit im Pi - 
Fanernick Weſtpr. (504) schalla' ſchen Brunnenbaugeſchäft, 
H. Niemever. I[Graudenz. 1531 


bekleidung unter Pappdach. 651/4' | 
Long, 36“ breit, 17 boch incl Trempel. 


— und ein Thonſchneider 
ſteyt zum Verkauf bei M. Wel de, 


Abban Cu lm ſee. 557 fur l 
— —— —gageio vergüte. 


einer Rübenwirthſchaft Sachſens 
vorgeſtanden, m. Drillſaat, Brenne⸗ 


wirthſchaf licher Buchführung gut 


brieflich unter Nr. 551 durch die 


verkauf Verwendung finder. (347 


Die Thätigkeit beſch äukt ſich in der 
| Regel auf einige Stund. ım Tage. Gehalt 
60 Mk per Monat. Berſtändigung in 
polnischer Sprache erwünſcht. 

K. Schulz, Rittergutsbeſitzer 
| Eoefternik in Hinterpommern. 


r 


| Zwei Barbiergehilfen 
zum ſo ſortigen Antert. Reiſe⸗ 
(473) 
Cichowski, Purhier, Schwetz 0.38 


Schuhmacher 


finden dauernde u lohn. Veſchäftigung. 


Zeit] Jouann Jacobi & Sohn, Schupfabrik 


Dom. Zoronoowo b. Woximiſta⸗ 
nowo ſuchti zum 1 April d. Is einen 


tüchtigen Stellmacher. 
Tüchtige ältere 


Zaſchinenſchloſſer 


ſucht für dauernde Beſchäftigung, 


und guten Lohn (357) 


G. Voss, Maſchinenfabrik 
Neuenburg Wpr. 


Adminiftrater 


Reparatur-Werkstatt nr landw. Maschinen u. Geräthe. I. T. Kckert, 


Es können ſich melden x 

1 tücht. Zieglergeſelle 
und ein Pfannenmacher. 
H. Schlicht, Lindwald p. Frauenburg Opr. 


4 Zieglergeſellen 


finden bei mir für die diesjährige Cam⸗ 
pagne im Accord Beſchäftigung. Perf. 
Vorſtellung bevorzugt. [439 
A. Ehmann, Zieglermſtr., Graudenz. 
Ziegelei Mehrlein & Plaut. 


1 Brenner 

für einen Ringofen und 

3 Ziegelſtreicher 
werden geſucht. 

F. Frieſe, Tuſcherdamm 7. 

Ein nüchterner tüchtiger 1503) 
Brenner 

der kautionsfähig iſt und beim conti⸗ 
nuirlichen Apparat ſchon gearbeitet hat, 
kann ſich melden. Do m. Brahnau 
bei Bromberg. 

Ein erfahrener 1 
Breunerei⸗Verwalter 
wird von ſofort geſucht. Offert. mit 
Einſendung der Zeugniſſe werden unter 
Nr. 505 d d. Exved d Geſelligen erb. 


1 tüchtiger Hofmeiſter 
der mit der Wirthſchaft vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, wird per ſofort oder ſpäter 
bei gutem Lohn gefucht. Offerten unt. 
Nr. 576 a. d. Exped. d. Bei. erbeten. 


Ein Hoſmeiſter 
der ſelbſtſtändig eine Lokomobile mit 
Dreſchkaſten führen kann, findet Stell. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. [415 

H. Bielfeldt, Gutsbeſitzer, 
er bei Marienwerder Mor. 


Ich ſuche von ſofort einen erfahrenen, 
energiſchen 1 (471) 
Inſpektor. 
Gehalt 450 Mark. 
Schultze, Kittnau m Reichenau Dvr. 


Ein evangelüicher, gut empfohlener 
2. Wirthſchafts⸗Juſpektor 
wird vom 1. Februar bei 300 Mark 
= für Gut Neu Tuchel geſucht. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
4561 Schoen. Gutsverwalter. 
Einen unverh. Inſpektor für ein 
Gut in Dfipriußen bei 1500 Mk Gehalt 
lücht per 1. April A. Werner, Wirthſch.⸗ 
Juſvekt. Breslau, Schillerſtr. 12. 


4 ſelbſt. Inſpectoren 
bei 800 Mek. Gehalt und Reitpferd, 
von gleich, 1. Februar und 1. Apri 
geſucht durch A. Albrecht, Königs⸗ 
berg i. Pr., Alte Reiferbahn 28, part. 
[links Bedinaungen geg 20 Pf.⸗Marke. 
| Sue zum 15. Februar einen 

zweiten Wirthſchafter. 


Behrends, Seemenb. Gilgenbura. 


—ͤ —ñ2I—•᷑ . 


Geſuch. 


Suche ſofort einen ſelbſtſtändigen 
Adminiſtrator für mein Laudgut, 
1800 Morgen. Gute Zeugniſſe und 
eine Baarkaution von 3 bis 1000 Mk. 
erforderlich. Gehalt 1200 Mark und 
Tantieme, ſowie freien Haushalt von 
den Gutsnaturalien. Bewerber, die 


ſofott bei Vertragsſchluß Kaution ſtellen 


, Zum Avril fürchte | umd dene Hund. bite Dieldungen 
= ter A. Z voitl. Elb i d. 
verh. Schmied mit Scharwrk., uur vo. E. bing einguiend, 


1 Juſtmaun mit Scharwerker, 
1Pferdekuecht m. Scharwerker 


Gartens in der Wirthſchaft beichäf:igt 
wird. Dauernde, angenehme Stellung. 
Offert werd. brfl. mit Aufſchrift unter 
Nr. 555 d. d. Exv d. Geſelligen bef. 
Ein verheiratheter (579) 
Gärtner 
wird zum 1. April in Wangerin b. 
Schönſee geſucht 
Ein ſelbſtthätiger, unverheiratheter 
Gärtner 
und ein Garteuburſche finden vom 


15. Februar Stellung in Domaine 
Steinau bei Tauer. 418 
Gärtnergehilfe 
erfahren in Früh beettreibereſ, Topf: 


pflanzen und Landſchaftsgärtnerei, wird 
zum 1. Februar bei einem Anfangsge⸗ 
halt von 15 Mk per Monat und freier 
Station geſucht. Zeugnißabſchriften find 
zu richten an H. Groth e, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Al lenſtein Opr. 

Ein tüchtiger, junger 428) 

Windmüllergeſelle 

kann ſofort eintreten be Mithtenbefiger 
W. Foth, Gr. Peterwitz bei Bi⸗ 
ſchofswerder Weſtpr. 


Vorſchnitter 
mit 7 Paſch Schnitter für Frühjaßbr⸗, 
Sommer. und Herbſtarbeiten gerucht 


ſelbſiſtändig oder unter Leitung des Dom. Wardengowo bei Station Offerten an Dom. Langenghof bei 


Hochtragende Prinzipals. Paul Gohlke, Oſtrowitt. G6 Mogilno. [53 
. a an Neu Stettin, Richtſtr. 1. Geſucht zum 1. od. 15. März d. J. Ein zuverläſſiger (429) 
Ferſen ll Kühe Em eee ee junger, 41 75 1 Vorarbeiter 
7 d. mehrere Jahre als ſelbſt Maſchiniſt ürtner N 557 
kauft (529) thätig war, u. mit ſämmtl Reparaturen evang., der neben der Bflae eines fl. mit 10 Männern und 


15 Mädchen 
finden vom Mai bis Martini Arbeit 
a. Dom. Froeden aup Naudnitz Wur. 
Zwei verheirathete, junge u. fleißige 
Arbeiter 
ſucht für längere Zeit bei hohem Lohn 
und Deputat zum 1. April d. J. der 
Beſitzer Schmidt in Roſenkranz 
bei Pieckel 544 


2 Kutſcher 
die ſchreiben und leſen können, finden 
ſof ort bei hohem Lohn Stellung. [365 


Prinz, Spediteur, Pr. Starg ard 


Ein deutſcher, ev., unverh., der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 
Kutſcher 
wird zum 1. April 1891 bei hohem Lohn 
und freier Koſt geſucht. Dom. Su: 
town b. Strelno, Provinz Poſen 


Ein erſter Kuhfütterer 
wird für eine Holländer Kuhheerde bei 
hohem Gehalt und Tantieme in Kö⸗ 
nigshof b. Marienburg von ſogleich 
geſucht. Derſelbe muß das Melken ver: 
ſtehen und noch eine Perſon zum Mel⸗ 
ken ſtellen lönnen. (552) 


449 


= 
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Bromberg. 


Ein Penſion zahlender (410) 
Wirthſchafts⸗Eleve 
od. Volontär 
findet hier angenehme Aufnahme mit 


Familien⸗Anſchluß. Poblotz bei geze⸗ 
now in Pomm. Witt, Adminiſtrator. 


Ein geb. junger Mann 


Don 


Erſchein 
findet zur Erlernung der Landwirthſch. m der 
ſofort eventl. fpäter Stellung ohne Pens 
ſionszahlung. Perf. Vorſtellung vers 
langt. Dauter, Münſterwalde Wpr Gera 
I m . und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche zum baldigen = 
Untritt a 1574 

einen Lehrling — 
mit den nöthigen Schulkenntuiſſen. 
— Chr. Bifhoff, Briefen, 
Für mein Colonſalwaaren⸗ und Des 
ſtillations-Geſchaft heabfichtige ich 
einen Lehrling 1 
einzuſtellen; derſelbe muß die nöthigt Be 
Schulbildung beſitzen, auch deutſch und anvalid 
polniſch ſprechen. Lindner & Co., Abg 
Nachfolger in Graudenz. 1582 J Cat ei 
Für mein Colomalwaaren⸗ u De Wir ha 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich ver ſofort alte im 
einen Lehrling Reichött 
mit den nöthigen Schultenntniffen. Bol;  mitalte 
wie Fe Bedingung. Paul 1 
Geſch Se Culm a / W. i 554 validen 
Einen Lehrling a 
und einen Hausmann Fin 
ſucht Eugen Wer nner, Bädermeiiter, ] vorausf 
Ich ſuche z. I. April 180 T für mein vorüber 
beiden Kinder im Alter von 8 und 61, auf Gri 
Jahren eine 73 5 rk: 
geprüfte Erzieherin. ente 
Kurze Augaben des Ledenstaufes und weiteften 
Gehaltsanſprüche find zu ſenden an ändige: 
Frau Gutsbeſitzer Lindenberg, eſugni 
Michowitz b. Inowrazlaw. durch 2 
Eine geb. Dame a. gut. Fam., ev, denken, 
32 J. alt, erf. in d. Führ. ein. f. Haush, wohnt 
., geſt. auf vorz. Empf. u. Zeugn., Stell. n 
als Nepräſenkautin u, Erz. mutterl. einer 
Kinder, von ſogl. od. z. 1. April. Gefl. la 
Off. werd bricht. mit Aufſchr. Ne. 9357 Musdrud 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Berdeutf 
Für mein Kutzwaaren-Geſchaft ſuch in wür 
per 1. oder 15. Wecrun eine 44 k 
tüchtige Verkäuferin. ] örvölter 
Morit Bütow, Röſſel . 8. ni. 
55 5 „ öchig 2 
Eine Direktriee en 
für Putz, welche in der Lage iſt, ſelbſt, Ed, h. für 
ſtändige Leitung zu übernebmen und tragswoc 
mit dem Putzfach vollſtändig vertraut, J höthige ı 
findet dauernde Stellung bei (8330 Abg. 
Julius Gembicki, Thorn. zeſchenkt 
Ein ordentliches (331) eſetz zu 
wiadchen ee 
fürs Reſtaurantions⸗Geſchäft das aber m dieſen 
auch gleichzeitig in der Wirthich. behilflich allen Di 
fein muß, kann zum 1. Februar cr. ein: lunge, b 
treten. Stybalkowski in berſtändl 
Mobrungen. haben fe 
2 \ Stac 
Suche Stellung few 
als Wirthſchafterin auf einem groß. fümmtlick 


Gute, zum 1. Meäärz od. fp. in der f. 
Küche, ſow. ind Aufzucht d. Federvieh 
vertraut bin 35 J a., ev. u. mit a. Zengn 
verſ. Off. K L. 218 poſtl Neu⸗Grabia 


Eine eyrliche u. zuvrriäfftue (520 


ane | 
nzahl p 
Mundart 
die Pflich 
Die Verb 


Wittwe od. Mädchen mahlen 
welche etwas kochen kann, wird voy Bel U 
einem aueinſtehenden Herrn als ame 

Reihstom 


Im Ausla 
das Zwi 
wünſchen! 


Wirthin 


für eine kleine Wirthſchaft auf's Pant 


ver ſofort geſucht. Stellung angenehm zeſe 
Off. unt. R. R poſtl Saraufı Wor. erw . ob 
Dom. Powalken bei Nonſtz ſucht Staa 


ein ſolches 
ich das £ 
Wirlung! 
varten. 


zu ſofort reſp 15. Februar eine jüngen 
tüchtige Wirthin. 
Gehalt nach U:xbereinkunft. 414] 


Eine geſunde, kräftige Abg 
Am me 3 

wird ſofort geſucht von 1560 Bren 

Frau Alexewitz, Peterſilienſtraße 3. aan 80 

N welche einige Zeit zurückgez⸗ Un e 

| Amen, leben müſſ, finden gute u. fd man f 
verſchw. Aufn. A) ] banderer 

Heb Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. Jö. m file c 

Knaben e s; 

welche das Gymnaſtum oder die Lande zen etrof 
wirthſchaftſchule zu Marienburg beſuch, 5 Eee 

finden gute Penfion mit gewiſſenhaft f peiperfei & 
Beauſſichtigung bei dem erſten evang. uſammen 

Pfarrer Felſch. Martenburg. (404 hen, 8 

1 gegen ſolch 

ohnung e 

beſtehend aus 4 Zimmern (Barıertt) etz Er 
nebſt Zubehör u. einem ſchönen Garten f ſchränkun 

iſt in Briefen, Bahnhofſtraße, von zer San 

1. April cr. zu vermiethen. [5% Rangels ( 
Kaufmann Dejemäft, Rehden. dee und 

Verſetzungshalber Wohnung von Sie (auf d 

2 Stuben m. Zubeh. ſof. zu vermiethen den luft 

5271 Kl. Müblenſtraße 18, 1 Tr. rechts J emals dur 
Pr berhindert, 

Großer Geſchäftskellenf ze 
' £ ö 1 en ein 

beſte Lage, ſofort zu vermiethen oder dal ate er 
Haus mit 2 Läden bei ger. Anzahl. u. Bremi 

Das die 9 


feſter Hypothek zu verkaufen in Schneide: 
mühl b. G. Na dde. (96688 | 


